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49. Jahrgang. 1904.

SchweizerischelehrerzeituDg.
Organ des Schweizerischen Lehrervereins

und des Pestalozzianums in Zürich.

.V 28 Erscheint jeden Samstag. 9. Juli.

Redaktion:
F. Fritschi, Sekundarlehrer, Steinwiesstrasse 18, Zürich V. — P. Conrad, Seminardirektor, Char.

Abonnement.
Jährlich Halbjährlich Vierteljährlich

Für Postabonnenten Fr. 5. 60 Fr. 2. 90 Fr. 1. 50
Schweiz: „ 5.50 „2.80 „ 1 40
Ausland: „8.10 „ 4.10 „ 2.05

direkte Abonnenten

Inserate.
Der Quadrat-Centimeter Raum 20 Cts. (20 Pf.). Grössere Aufträge nach Übereinkunft.

Die bis Mittwoch nachmittag bei der A. G. Schweiz. Annoncenbureaux von Orell Füssli äs Co.
in Zürich, Bern, Basel etc. und die bis Donnerstag: vormittag 10 Uhr bei Orell FÜSSli Verlag in
Zürich eingehenden Inserataufträge gelangen in der Samstag - Ausgabe der gleichen Woche

zum Abdruck.

Seilagen der „Schweizerischen Lehrerzeitung"
„Blätter für Schulgesundheitspflege"

je in der ersten Nummer des Monats.

„Monatsblätter für das Schulturnen"
je in der letzten Nummer des Monats.

„Pestalozzianum" je in der zweiten Nummer des Monats.

Inhalt. Die Wahrheit aus den Rekrutenprüfungen. —
Radium und radioaktive Stoffe. — Die deutsche Schule in
Kairo. — J. Lz. Schüwig f. — Schulnachrichten. — Vereins-
Mitteilungen.

Blätter für Schulgesundheitspflege. Nr. 5. Schulhygieinische
Skizzen. II. — Die Organisation grosser Volksschulkörper. —
Amtliche Erlasse. — Kleine Mitteilungen. — Besprechungen. —
Literatur.

Pestalozzianum Nr. 7. Anschauungsbilder zur deutschen
Götter- und Sagenwelt. — Chirurg Johann Anton Figy. II. —
Mathematische Lehr- und Übungsbücher für die Mittelschule. II.
— Vom Pestalozzianum.

Abonnement.
Zum Beginne des II. Halbjahres bitten wir

um gef. Fortsetzung und Neubestellung des
Abonnements auf die

„ Schweizerische Lehrerzeitung "
samt Beilagen, halbjährlich Fr. 2.80.

Z. V. des & L V.

Bürgenstock und Stanserhorn
870 m. ü.m. am Vierwaldstättersee 1900 m. a. m.

empfehlenswerteste, lohnendste and billigste Ausflugsorte für Schulen.

Beiderorts grossartige Aussicht, vom Stanserhorn ebenbürtig jener vom
Rigi und Pilatus. Mittelst deren Bergbahnen (von den Dampfschiffstationen
Kehrsiten resp. Stansstad) in kürzester Zeit erreichbar. Illustrirte Fahrpläne
mit Panorama gratis. Betreff Preisermässigungen sich zu wenden an die be-
treffenden Betriebsdirektionen. 297

St. (raffen and Donnerstag,
den 14. Juli, abends 6 Uhr: Bei günstiger Witterung
Turnspiele beim Restaurant Peter, Rosenberg; sonst
Männerturnen im Leonhardturnhaus.

LeÄreriow/erewz ties BeztV&s MrfesAetm. 12. Juli, 9*/« Uhr,
in der Kirche Benken. Tr. : 1. Lehrübung mit der
II. Klasse, von Frl. Iselin, Muttenz. 2. Die Frühlings-
Prüfungen 1904. Mitteilungen von Hrn. Inspektor Arni,
3. Geschichte der Trennung des Kantons Basel. Vor-
trag von Hrn. Hartmann, Bottmingen. 4. Erfolg im
Unterricht. Vortrag von Hrn. Wirz, Muttenz.

Konferenzchronik.
LeÄmvem'n Zürfe/t. Heute, punkt 2*/2 Uhr, V. Vortrag

des Herrn Prof. Dr. Grubenmann über Pétrographie.
Daran anschliessend wichtige Mittelungen über die
Exkursion ins Gotthardgebiet.

Le/im-twmeera'n Tftïn'cA. Abteilung für Lehrer:
Letzte Übung vor den Ferien Montag, den 11. Juli:
Volkstümliche'Übungen. — Abteilung für Lehre-
rinnen: Nächsten Dienstag keine Übung. Nächste
Turnstunde 23. August.

/.eftm-scASteenern« ZwrtcA Ausweiskarten für das eidg.
Schützenfest (Einfaches Billet für Hin- und Rückfahrt)
können von unsern Mitgliedern vom Vorstand bezogen
werden.

t/rafeemYä/ Zwrfe/i. Antrittsvorlesung des Hrn. Privatdoz.
Dr. med. Alfred Martin 9. Juli, 11 Uhr (IV Universität).
Thema: Der Anteil schweizerischer Arzte am Aufbau
der Hydrotherapie.

rfereinù/wM<7 /ù'r Häefcfteu/ort&t'fefwu^ssc/iwfen der Neuffen
ZäWrA des SeAwete. Z,e7i/-ert«»eM®erems. Samstag, 9. Juli,
2^/2 Uhr, im Auditorium des Grossmünsterschulhauses
Zürich. Tr. : 1. Resultat der Enquête betr. M.-F.-Sch.
im Kt. Zürich. 2. Lehrmittel für die M.-F.-Sch. Ref.
Frau Coradi-Stahl. Auch Nicht-Mitglieder willkommen

Basler Lehrerverein (Sektion Basel des S. L. V
Präsident: Hr. Hans Jfä/Zer, Sekundarlehrer.
Vizepräsid. : „ Dr. Kjwj'Z 2%oma»M.
Kassier: „ (Tws/ar Assi#, Lehrer.
Aktuar: „ J. 67y«r. Bibliothekar: Hr. FWte Seite.
Gesangleiter: Hr. Oteo Jfenei. Weitere Mitglieder: HH.

Frite Bidder, Amii Kaiser, Rektor Dr. ScAawWiw.

Schweizer. Turnlehrerbildungskurs.
Für die deutsche Schweiz findet vom 3. bis 22. Ok-

tober d. J. in Luzern ein Kurs für Knabenturnen statt
unter der Leitung der HH. A. Geizer in Luzern und
A. Widmer in Bern. Als Grundlage des Kurses dient
die neue eidgen. „Turnschule". Anmeldungen bis 17. Sep-
tember.

Nähere Auskunft über Entschädigung, Unterkunft,
Verpflegung usw. erteilt (OF6S3i) 554

Die Karsleitang.

Best«
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Scbyl -

/Materialien

PavlVdrbrobt
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Preisliste zu Diensten
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431

Ore// fî5ss//-7er/a9
versendet auf Verlangen gratis
and franko den Katalog für
Sprachbücher und Grammatiken
für Schul- nnd Selbstunterricht.

Braut-Seide 218

95 Cts.
bis Fr. 25.— p.M. Muster umgehend ; ebenso f. IIoclizeits-Kobcn Muster von
schwarzer,weisser u.farbiger„Heiiiieberg:-Sei4ie" v. 95 Cts.b.Fr.25.— p.M.

G. Henne! erg, Seiden-Fabrikant, Zürich.
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Vakante Lehrstellen.
Infolge Resignation sind an der Kantonsschule in

Chur folgende Lehrstellen frei geworden und wieder zu
besetzen.

1. Eine Lehrstelle am Gymnasium für Deutsch und
alte Sprachen.

2. Eine Lehrstelle an der technischen Abteilung für
Mathematik, Arithmetik und technisches Zeichnen.

Bei 25—30 wöchentlichen Unterrichtsstunden beträgt
der Gehalt 3000 bis 4500 Fr.

Der Amtsantritt hat mit Beginn des Kurses 1904/05,
also am 10. September, zu erfolgen.

Bewerber um diese Stellen sind eingeladen, ihre An-
meidungen nebst Ausweisen über wissenschaftliche Be-
fähigung, sowie über frühere praktische Lehrtätigkeit bis
zum 15. August a. c. dem gefertigten Departement ein-
zureichen. 550

den 28. Juni 1904.

Das cZes Kawtows CrraM&ürafe«:

J. 1». Stilller.

Offene Lehrstelle.
An der Primarschule (Oberschule) zu Bubendorf

ist eine Lehrstelle neu zu besetzen.
Die Jahresbesoldung beträgt Fr. 1350. —, nebst

freier Wohnung, Gemüsegarten, Kompetenzland (Jahres-
abtrag gewertet zu za. Fr. 150.—), Kompetenzholz
(8 Ster Holz und 200 Wellen), ferner eine Bürgergabe
von 2 Ster Buchenholz und 80—100 Wellen.

Lehrpatente und Zeugnisse über Leumund, Vorbildung
und bisherige Tätigkeit samt kurzem Lebenslauf, sowie
Arztzeugnis sind mit der Anmeldung bis spätestens den
31. Juli 1904 der Unterzeichneten zuhanden der Wahl-
behörde einzusenden. 556

LiestaZ, den 5. Juli 1904.

Erziehungsdirektion des Kantons Basel-Landschaft.

Photograph. Apparate,
Feldstecher,

Aneroid-Barometer,
zu Original-Fabrikpreisen. Nur erst-

klassige Fabrikate.
(OF6583) Auf Wunsch: «8
Bequeme moDatMe Teilzahlungen.

Prachtkataloge franko gegen franko.

Fabrik-Dépôt optischer Instrumente.

A. Meyer & Co., Zürich II,
Alfred-Escherplatz 2 M.

Gegründet 1821.

1.1. Rehbach
Regensburg.

Als vorzügliche Zeichenstifte werden empfohlen:

„Wilhelm Teil", rnnd u. 6eckig, in Härten 1—3, en Det. 10 Cts.

„Rembrandt", rund u. 6eckig in Härten 1—3, en Detail 10 Cts.

„Walhalla", 6eckig in Härten 1—4, en Detail 15 Cts.
„Dessin", 6eckig in Härten 1—4, en Detail 15 Cts.

„Allers", 6eekig, in Härten 1—6, en Detail 20 Cts.

„Defregger", 6eckig, in 12 Härten: von BBBB bis HHHHHH,
en Detail 30 Cts.; ferner: 13

I. i. Rehbach's feinste Farbstifte

Ernstes und Heiteres.

Gedenktage.
10. bis 16. Juli.

10. * AI. Fellner 1846.
11. * J. B. Graser 1766

(Sehreiblesemethode.)

f Franz Hoffmann 1882
(Jugendschriften.)

13. * Ant. Seibert 1844
(Zeitschr. f. Schulgeogr.)

16. * Fr. Paulsen 1846
(Gesch. d. gelehrt. U11-

terrichts.)
* * *

Immer besser man schüch-
tere den Mund der Kinder
ein, als ihre Hände. Und haben
sie etwas Gefehltes getan und
etwas Verkehrtes vollbracht,
so gebe man ihnen Gelegen-
heit, es noch einmal und besser
zu machen.

in 60 zweckmässig ausgewählten Nuancen, sowie die von mir
erzeugten Zeichen- und farbigen Tafelkreiden.

Für 1. September ev. 1. Oktober a. c. gesucht in
eine Privatschule (zà854S) 509

«lipl«inirler Li'lircr
für Latein an oberen Klassen. Offerten mit Zeugnis-
kopien sub Z Y 5049 an Rudolf Mosse, Zürich.

Offene Waisenvaterstelle.
Die Stelle des Waisenvaters an der Anstalt im Ricken-

hof-Wattwil ist [infolge Resignation des bisherigen erledigt.
Reflektanten müssen neben der nötigen sonstigen Qualifi-
kation das st. gallische Lehrpatent besitzen, mit einer
tüchtigen Hausmutter verehelicht sein und sollten auch
Kenntnisse in der Landwirtschaft haben. Offerten, von
Zeugnissen begleitet, sind bis 20. Juli 1904 an den
Präsidenten der Armenkommission, Herrn Gemeinderat
G. Braun-Blaser zum „Sonnenhoff in Wattwil, zu richten,
wo auch die näheren Bedingungen erfahren werden können.
Antritt nach Übereinkunft. 544

TFattwriZ, den 29. Juni 1904.

Die gemeinderätliche Armenkommission.

Kinderleicht PI« omni nitnil' und
ist es, den ,bIldIIl[liyilUli schmackhaf-

tester aller essbaren Pilze zu ziehen!
Im Freien aufwiesen, Schutthaufen, im Keller,

im Stalle, in Niederlagen usw. kann Knltur mit
gleich gutem Erfolge vorgenom. werd. Garantie
für Erfolg, wenn genau nach ausfiihrl. Kultur
anleit. verfahr, wird; dieselbe füge gratis jeder
Sendung bei. (01779 B) 520

Allerbeste Champignonbrut:
packet für 2 m* ausreich. I Mk., ein gross. Packet
M. 1.75. I Kg.£3p„ 2 Kg. M. 5.50, 5,Kg. 10 M.

Otto Irrgang, Erfurt (Deutschland).

Grösseres deutschschweizerisches Institut sucht per
15. September 1. J.

Professor, der die Handelsfächer
in deutscher und französischer Sprache gründlich lehren
kann.

Offerten mit Zeugnissen und Photographie sind unter
Za G 1100 an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
St. Gallen, zu richten. Ohne Prima-Referenzen Anmel-
dung unnütz. (ZaGiioo) 553

C. Rordorf & Cie., Pianofabrik.
Gegründet 1847 Anerkannt bestes Schweizerfabrikat. Gegründet 1847

Grossies, besteingerichtetes Etablissement der Schweiz mit Dampfbetrieb.

Magazin: Gerechtigkeitsg. 14,
Selnau - Zürich

Fabrik und Bureau:
Albisrieden - Zürich

empfehlen ihre so beliebten,
soliden, unübertroffenen,
erstklassigen, jedem fremden
Fabrikat ebenbürtigen,krenz-
saitigen Pianos und Flügel mit
Panzerplatten and äusserst
gesangreichem und sympathi-
Schern Ton. — Pianos von
Fr. 750 an. — Silberne und
goldene Medaillen. Zeugnisse
und Atteste von Autoritäten
zu Diensten. — Garantie
5 Jahre. ej2
Verkaufte Pianos ca. 8000

Personen aus allen Ständen, Herren, Damen, kann ein
lohnender und durchaus honetter (ZàS66i) 530

AfeAeiivef*<//effs#,
eventuell die bezirksweise Vertretung der betreff. Firma,
zugewiesen werden. Offerten unter Chiffre Z P 5365 an
Rudolf Mosse, Zürich.

Besondere Begünstigungen für die tit. Lehrerschaft. :

J. Müller, Turnlehrer, Glarus
liefert Turngeräte, übernimmt die komplete Ein-

richtung für Turnhallen und -Plätze.

Spezialität: Patentbarren (für Turnplatz und -Halle), leicht
einzustellen für jegliches Alter, das Vorteilhafteste und Solideste

für Vereine und Schulen. 130

Möge die Schule sich weis-
lieh hüten, den Ehrgeiz krank-
haft aufzustacheln.

*
In wichtigen Dingen gibt

es kaum etwas Widerlicheres
als hartnäckiges Festhalten
an Meinungen,, die durch-
löchert wie verbrauchte
Schiessscheiben sind.

-Fr. Poïacfc.
* *

Un, deux, trois
J'irai dans le bois
Quatre, cinq, six
Cueillir des cerises
Sept, huit, neuf
Dans mon panier neuf
Dix, onze, douze
Elles seront toutes rouges.

* *
— Schülerin liest : „Le

lion rugit" und übersetzt:
„Der Löwe errötete".

— Schüler rezitirt : Die
Frau nur dringender forscht
und fragt, mit Schmeicheln
ihn und Haber plagt.

Lehrer zeigt einer obern
Klasse das Bild eines mensch-
liehen Skelettes. Der kleine
Alfred von der ersten Klasse
streckt die Nase und schreit :

„Lueg, lueg, en Abgnagete!"

«3
Briefkasten.

Hrn. 27 JV. B.-2?. Bericht üb

Kinderg. Tag ist uns schon ver-
sprochen. Etwas anderes vom
Rhein? — Hrn. J. T. in -FV. Am
25. Sept. Hoff, querts nicht so sehr.

Hrn. J. .ff. in P. Dazu noch die
Adr. J. Nägeli, 8., Präp-, Flascheng.
Zürich Y. — Hrn. S. 3'. im S.
Dank für den Hochlandsgruss. Das
and. nächste "Woche. — Hrn. J. J.
AT. in H. Die schone Sendung gini
unversehrt an den Quästor. Herz!
Dank. — Hrn. 27. TP. in 0. Dank
für die gef. Antwort. — Hrn. 5. in
2T. Yon Ihrer Befriedigung mit
Hotel Rigi (Kaiser-Kettiger) in
Brunnen sei hiemit Notiz genomm.
Alle Äuss. dieser Art würd. Raun
d. Bl. übersteig. — Ferscfcied. für
gef. Mitteil, auf uns. letzte Anfrage
unsern besten Dank.

NB. Die nächste Nr. der Praxis
wird ein Siw^rsp/ei neewiffcÄw
enthalten, das für Ferienkolonien,
Jugendfeste usw. willkommen sein
sollte.
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1 Hü SCHWEIZERISCHE
LEHRERZEITUNG S A

1 S
1904. Samstag, den 9. Juli Ufr. 28.

Die Wahrheit aus den Rekrutenprüfungen.

fchon mehrfach ist es vorgekommen, dass die „Schluss-
folgerungen und Anregungen" über die

Ergebnisse der Rekrutenprüfungen im Amtlichen Schul-

blatte des Zürcher. Erziehungsrates von Redaktionen,
Journalisten und, ihrem Beispiele folgend, von Privat-

personen dahin ausgelegt wurden, dass die Leistungen der

Volksschule des Kantons Zürich hinter denjenigen einer

Reihe anderer Kantone zurückstehen; sogar auf die Ab-
Stimmung vom 15. Mai hin wurde jene amtliche Publi-
kation gegen die Lehrer verwertet. So wird jedenfalls
folgende Stelle in einem Bezirksblatte zu deuten sein:

„Dank der grossen und stetigwachsenden Fürsorge des

Staates für das Schulwesen ist es in absehbarer Zeit zu

erwarten, dass die Resultate unserer Volksschulen nicht
mehr hinter denjenigen anderer Kantone, wie Thurgau,
Basel, Genf etc. zurückstehen." Da der Kanton Zürich
keine Statistik über die Resultate des Volksschulunter-
ïichtes besitzt, so musste eine Vergleichung mit andern
Kantonen nur aus den Ergebnissen der Rekrutenprüfun-
gen konstruirt werden. Nun, darüber, dass gewöhnliche
Bürger das tun, brauchen wir uns nicht zu wundern,
denn in dem angeführten amtlichen Berichte ist ja
schwarz auf weiss zu lesen, dass von der Schule eine

Besserimg in den Resultaten der Rekrutenprüfungen zu
erwarten sei und dass nach der Eröffnungsrede des zürch.

Synodalpräsidenten von 1902 andauerndere Resultate in
der Volksschule möglich seien. "Wer wird es Privatper-
sonen verübeln, wenn sie angesichts solcher Urteile die

Resultate der Volksschule als ungenügend ansehen? Aber
dass eingeweihte Kreise und Personen zu solchen Schlüssen

Veranlassung geben, ist bedauerlich, um so mehr, als

dadurch der Schule und den Lehrern Abbruch an ihrem
Ansehen zugefügt wird. Warum hielt man sich nicht an

die Berichte der mit der Schulaufsicht betrauten Bezirks-

schulpflegen? Warum mussten die Resultate einer dem

Schulaustritt um fünf Jahre nachstehenden Prü-
fun g den Schlussfolgerungrn zugrunde gelegt werden?
Warum musste man auf die einseitigen und jedenfalls
sehr übertriebenen Auslassungen des Synodalpräsidenten
von 1902 abstellen, um zu den Schlussfolgerungen des

Amtlichen Schulblattes zu gelangen, die zugeben, dass der

Kanton Zürich die Schuleinrichtungen nicht besitze,

um weiter vorn zu stehen, aber trotzdem verlangen, dass

die Schule, resp. die Lehrer mehr leisten sollten? So

lange der Kanton Zürich in den vordersten Reihen stand,

war alles recht. Jetzt, da andere Kantone allerlei Vor-
kehrungen getroffen haben, um das Wissen der Rekruten

aufzufrischen, Zürich dagegen auf die Freiwilligkeit der Ge-
meinden abgestellt hat, so dass es naturgemäss über-
holt werden musste, ist auf einmal unser Schulwesen
daran schuld; nur wissen die Berichte der beaufsichti-

genden Behörden nichts von geringem Leistungen; im
Gegenteil, sie konstatiren in einer Reihe von Fächern
einen erheblichen Fortschritt.

Was die Rangordnung der Kantone in den Rekruten-

prüfung anbetrifft, so ergibt sich ihr Wert schon aus den

ergötzlichen Umstellungen der Kantone in den zwei

aufeinanderfolgenden Jahren 1901 und 1902, wie fol-
gende Tabelle zeigt: 1901

Raiig 1902 Mittel Mittel Raüg
1 Genf 6,39 6,64 2
2 Baselstadt 6,73 6,88 3
3 Obwalden 6,97 7,62 7

4 Thurgau 7,02 6,92 4
5 Schaffhausen 7,19 6,46 1

6 Nidwaiden 7,39 8,95 22
7 Neuenburg... 7,50 7,46 6

8 Aargau 7,51 7,66 8

9 Zürich 7,58 7,43 5
10 Solothurn 7,75 7,73 10
11 Waadt 7,81 7,83 9

12 Glarus 7,87 7,68 9

13 Baselland 7,91 8,37 19
14 Freiburg 8,01 8,24 16
15 Bern 8,18 8,33 18
16 Zug 8,18 8,13 13
17 St. Gallen 8,23 8,16 15
18 Schwyz 8,27 7,96 12
19 Luzern 8,31 8,32 17
20 Wallis 8,36 8,45 20
21 Appenzell a./R. 8,40 8,16 14
22 Graubünden 8,91 8,52 21
23 Tessin 9,36 9,18 23
24 Uri 9,62 9,51 24
25 Appenzell i./R. 10,04

7,95
9,61 25

Schweiz 7,97

Die erstaunlichste Umstellung ist diejenige von N i d-

walden, welches vom 22. Rang 1901 in den 6. im
Jahre 1902 übergeht. Schaffhausen und Zürich
steigen um 4 Stufen tiefer, trotzdem bei letzterem der
Unterschied der beiden Mittel nur 0,13 Punkte beträgt;
Appenzell a./R. steigt vom 14. in den 21. Rang hinunter
und Luzern muss sich wegen 0,01 Punkt Unterschied um
zwei Rangstufen tiefer stellen lassen. Müssen solche Um-
Stellungen nicht den Hartnäckigsten überzeugen, dass es

gefährlich, ja absurd ist, Schlüsse von irgend welchem
Wert über die Leistungen der Volksschule aus dem Rang
der Kantone zu ziehen? Auf die blosse Versetzung eini-

ger Dezimalen lässt sich kein System von Schlussfolge-

rungen aufbauen. Wenn es trotzdem der Synodalpräsident
von 1902 tut und in seiner Eröffnungsrede sagt: „Die
Tatsache, dass der Kanton Zürich im Schulwesen nicht
mehr den hohen Rang einnahm, wie früher, hat zu vielen
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Anläufen geführt, auch unsern Schulwagen vorwärts zu

bringen," wenn gestützt auf diesen Ausspruch der h. Er-
ziehungsrat seine „Schlussfolgerungen" aufbaut, so ist da-

durch der Schule nicht nur kein Dienst geleistet worden,
sondern ihrem Ansehen unrichtigerweise Abbruch ge-
schehen. Schon oft habe ich mich deswegen gefragt, wie
die Bezirksschulpflegen ohne ein Wort der Erwiderung
ihre Berichte ins Gegenteil umkehren liessen; als Auf-
sichtsorgane sollten sie doch zu ihrem Urteil stehen.

Also in der Rangordnung der Kantone liegt das

Schwergewicht der Rekrutenprüfungen nicht, und wer
darauf abstellt und Schlüsse zieht, geht einen falschen

Weg. Man muss den Wert der Rekrutenprüfungen an-
derswo suchen. Der eidg. Bericht über die Prüfungen
von 1902 sagt bezeichnend : „Die Besserung der Prüfungs-
resultate vollzieht sich langsam und mit dem Bewusstsein
des zu erreichenden Zieles." Auf 100 geprüfte Re-
kruten erhielten:

im Jahr sehr gute Resultate sehr schlechte Resultate
1902 32 7

1895 24 11

1890 19 14
1885 17 21
1881 17 27

Im Jahre 1881 überstieg also die Prozentzahl der
schlechten Resultate diejenige der guten um 10°/o, heute

bleibt sie um 25 °/o hinter denselben zurück. Für den

Kanton Zürich speziell gestalten sich obige Verhältnisse

folgendermassen :

1901 38 6
1896 37 7

1891 31 8

Also auch im Kanton Zürich vollzieht sich die Aus-

merzung der schlechten Resultate mit stetiger Konsequenz,
wie in der übrigen Eidgenossenschaft. Wie kann man
hieraus konstruiren, das s die Leistungen der Schule ge-
ringer geworden seien? Aber-eben der leidige Rang der

Kantone! Wir sind eben doch zurückgekommen, heisst

es und mit Fettschrift wird die Nummer 9 in allen

Zeitungen ausgehängt und in einer dem Ansehen der
Schule nicht förderlichen Weise glossirt. Was hat uns
denn zurück-, resp. die andern vorwärtsgebracht? Darüber

gibt die folgende Tabelle Aufschluss. Auf 100 Primär-
rekruten haben erhalten die Note:
Kanton 1 oder 2 4 od. 5 1 od. 4 od. 1 od. 4 od. 1 od. 4 od. °/o der

2 5 2 5 2 5 Primär-
Lesen Aufsatz Rechnen Vaterlandskde. schaler

Zürich 82 2 48 10 54 12 29 24 49
Genf 91 1 63 4 73 6 44 15 52
Thurgau 91 1 75 4 75 7 50 13 73
Obwalden 90 1 67 3 82 22 64 7 92
Appenzell i./R. 66 5 34 17 48 13 29 34 90
Tessin 72 6 44 13 28 25 27 29 83

Während wir in Lesen und Aufsatz den Vergleich
mit andern Kantonen aushalten, wenn wir die Prozent-
zahl der Primarschiiler berücksichtigen, so fallen wir in
der Vaterlandskunde ganz aus der Rolle und stehen mit
Appenzell i./R. und Tessin auf gleicher Stufe, während
Obwalden mit 64 guten Noten in diesem Fache an der

Spitze der Kantone marschirt und selbst Genf und Basel

überflügelt, ersteres mit 20, letzteres mit 14 guten Noten
auf 100 Rekruten. Es ist also speziell das Resultat
in Vaterlandskunde, das uns hinterstellt hat, das

Resulat eines Faches, das die Volksschule gar nicht
unterrichtet. Und dennoch wird sie dafür verant-
wortlich gemacht. Was Thurgau, Neuenburg mit der
oblig. Fortbildungsschule, Obwalden, Uri etc.

mit Kursen auf die Rekrutenprüfungen hin, die

ins 17. und 18. Altersjahr fallen, erreichen, sollen wir
mit 14jährigen Kindern leisten, die zudem im Prüfungs-
fache nicht unterrichtet werden! Vergleichen wir die

Resultate für den Kanton Zürich in den 4 Prüfungs-
fachern innerhalb 10 Jahren, so ergibt sich folgen-
des Bild:
Jahr Lesen Rang, Aufsatz Rang, Rechnen Rang, Vaterlands- Rang.

künde
1893 1,56 5 2,12 6 1,83 4 2,45 10
1902 1,49 7 1,89 6 1,91 7 2,29 15

Trotzdem also im Lesen die Note von 1902 um
0,07 besser ist, als 1893, sind wir in diesem Fache

aus dem 5. in den 7. Rang geraten; eine um 0,33
bessere Note im Aufsatz lässt uns im gleichen
Range wie 1893; eine um 0,08 schlechtere Note
im Rechnen bringt uns um 3 Rangstufen tiefer,
und endlich eine um 0,16 bessere Note in der
Vaterlandskunde lässt uns vom 10. in den 15.

Rang hinabsteigen. Im Jahre 1893 stand Zürich im 4.

Rang. Seither ist das Gesamtergebnis der Prüfung für
zürch. Rekruten um 0,38 besser geworden, und trotz-
dem sind wir um 5 Rangstufen tiefer gesunken. Damals
hielt man die Leistungen der Volksschule für gut, heute,
da sie zahlengemäss besser geworden sind, bemängelt
man sie. Diese Zusammenstellung zeigt wohl des deut-

üchsten, was wir von der Rangordnung der Kantone zu
halten haben. Ich glaube daher im Einverständnis mit
der zürch. Lehrerschaft zu handeln, wenn ich den Wunsch
ausspreche, dass man uns mit ähnlichen Schlussfolge-

rangen wie anno 1903, die auf die Rangordnung der
Kantone basiren, sowohl von seiten der Expertenkollegen
als auch der Behörden verschone, zum mindesten
solange, als der Wettbewerb mit ungleichen
Mitteln geführt werden muss. &. 4.

Les examens de recrues.
„Les examens de recrues, tels qu'ils sont organisés au-

jourd'hui, permettent-ils d'apprécier à leur juste valeur : aj le
développement intellectuel et moral de la jeunesse suisse,
èj l'enseignement donné dans nos écoles primaires? Even-
tuellement, quelles modifications pourrait-on apporter à leur
organisation?" — Voilà la première question mise à l'étude au
congrès de la Société pédagogique de la Suisse romande.
Le rapporteur général, M. Jf. 6rat7foz à Puidoux, soumet à
la discussion un résumé et ses conclusions que voici:

Résumé. 1" Institution cantonale au début, puis fédérale a
partir de 1875, les examens de recrues, au point de vue péda-
gogique, ont visé de tout temps à exprimer plutôt les lacunes
de l'instruction que la culture effective de notre peuple.

Comme tels, ils ne peuvent apprécier exactement le dé-
veloppement intellectuel de la jeunesse suisse et encore moins
son développement moral.

2" Us ne permettent pas davantage d'apprécier à sa juste
valeur l'enseignement donné dans nos écoles primaires, et cela
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pour les raisons suivantes: qj Ils ont lieu trop tard après la
fin de la scolarité, il Us ne portent que sur une partie des
branches enseignées à l'école et n'atteignent que la jeunesse
masculine, cj Ils se font trop hâtivement, dj La statistique
ne peut faire la part exacte de l'enseignement primaire et
secondaire.

30 Les examens de recrues ont, d'une part, fait pro-
gresser l'école primaire en provoquant au début une émulation
salutaire entre cantons, notamment dans ceux où l'instruction
était peu développée. D'autre part, ils ont exercé sur l'école,
ses programmes et surtout ses méthodes, une influence qui l'a
fait dévier parfois de sa tâche éducative ; ils ont poussé les
cantons à prendre de fausses mesures pédagogiques.

4® En obligeant les jeunes gens à répéter et non à dé-
velopper les notions acquises à l'école primaire, ils ont em-
péché l'école complémentaire et en général nos œuvres post-
scolaire de prendre une direction élevée et pratique. Es ont
enfin, directement ou indirectement, provoqué la création
regrettable des cours dits préparatoires, institués avant tout
dans le but illusoire d'obtenir un rang meilleur dans l'échelle
des cantons.

Ce que nous demandons avec instance en terminant, c'est une
révision complète du Règlement de 1879 qui fixe le mode à suivre
dans les examens de recrues. Ce Règlement, qui a déjà vingt-cinq
ans d'existence, n'a pas subi de modifications sérieuses dans
ses lignes générales. On y a apporté, il est vrai, quelques
améliorations de détail. Mais pour tenir compte de nos vœux,
qui sont ceux de la majorité du corps enseignant romand et,
nous osons le dire, de celui de la Suisse entière, il faut plus
et mieux qu'un replâtrage superficiel, — un morceau neuf à
un vieux vêtement, — il faut qu'un esprit vraiment progrès-
siste inspire cette refonte du Règlement fédéral et permette
de l'adapter aux besoins nouveaux.

Ces considérations générales nous amènent à émettre les
conclusions suivantes:

Conclusions. 1" Afin d'apprécier plus exactement l'état
de l'instruction primaire en Suisse, il est désirable d'instituer
au terme de la scolarité un examen de sortie, obligatoire pour
les deux sexes, à la suite duquel les élèves méritants auraient
droit à un certificat d'études primaires.

2" L'organisation et la direction de ces examens de sortie
seraient laissées aux cantons. La Conférence intercantonale
des chefs de département de l'instruction publique est priée
d'étudier au plus tôt cette question.

0LJ^JLSL1L{SJL^JL^JLSU!Q]
Radium und radioaktive Stoffe.

Prof. Dr. A. Werner.

Entdeckung für das Auge nicht sichtbarer

(3^; Strahlen, welche die photographische Platte selbst

durch Papier und Holz hindurch zu beeinflussen vermögen
und gewisse Substanzen (wie Baryumplatincyanür) zur
Phosphoreszenz bringen, veranlasste einige Forscher, die

Frage zu prüfen, ob es nicht auch Stoffe gibt, die

solche Strahlen aussenden. Man untersuchte zunächst

Substanzen, die fluoresziren oder unter der Einwirkung von
Licht phosphoresziren (wie CaS, das KCl und Spuren
von Bi enthält, oder die sog. Leuchtsteine u. a. m.), und

Becquerel konstatirte, dass die fluoreszirenden Uransalze

in der Tat durch feste Stoffe hindurch auf photogra-
phische Platten wirken. Es zeigte sich aber bald, dass

die Fluorescenz für diese Strahlung nebensächlich ist,
denn auch Uranoxyd und Uran selbst senden solche

Strahlen aus, trotzdem sie keine Fluoreszenz zeigen.
Als an einigen Uranerzen vom Ehepaar Curie die

Frage geprüft wurde, ob ihre Radioaktivität mit dem

Urangehalt parallel gehe, zeigte sich die überraschende

Tatsache, dass dies nicht der Fall ist, sondern dass ein-
zelne Erze viel stärker aktiv sind, als ihrem Urangehalt
entspricht. Wurden aber die Mineralien synthetisch dar-

gestellt, so z. B. der Chalkolith, so zeigte das künstliche
Mineral nur genau den Betrag an Aktivität, der ihm vermöge
seines Urangehaltes zukommen sollte, während das in
der Natur vorkommende Mineral derselben Zusammen-

setzung etwa 5 mal stärker aktiv war. Man ging nun an
die Untersuchung dieser stark aktiven Erze, die man
analytisch in Fraktionen zerlegte, wobei die Fraktionen
mit grösster Aktivität immer weiter konzentrirt wurden.
Dabei fand man zuerst einen dem Wismut ähnlichen
Stoff mit starker Radioaktivität, der nach der Heimat der
Entdeckerin, Frau Curie, Polonium genannt wurde,
dessen elementare Natur aber bis heute noch nicht
sicher festgestellt ist. Die Fraktion der alkalischen
Erden ergab dagegen ein tatsächlich neues Element,
das wegen seiner ausserordentlich kräftigen Radio-
aktivität den Namen Radium erhielt. Bei Fortführung
dieser Untersuchungen zeigte es sich, dass die radio-
aktiven Stoffe viel häufiger sind, als man vorher glaubte ;

man kennt bis jetzt nicht weniger als acht radioaktive Stoffe.
Hire Namen sind : Radium, Radiolanthan, Radiothor,
Uran, Actinium, Radioblei, Radiowismut (Polonium),
Radiotellur. Es mag hier gleich erwähnt werden, dass

nicht alle diese Stoffe als selbständige Elemente gelten
können, sondern dass einige wahrscheinlich nur induzirt
aktive Stoffe sind. Diese haben die Eigenschaft der
Radioaktivität nicht von sich aus, sondern sind ge-
wohnliche inaktive Elemente, die durch Berührung mit
einem wirklich aktiven Stoff einen bestimmten Grad von
Radioaktivität erlangt haben.

Allgemeine Eigenschaften der radioak-
tiven Stoffe. 1. Die von den radioaktiven Stoffen

ausgehende Strahlung zersetzt Halogensilberverbindungen
wie gewöhnliches Licht, und infolgedessen kann man mit
diesen Stoffen photographische Wirkungen durch feste

undurchsichtige Gegenstände hindurch erzielen. 2. Die
Radiostrahlen haben die Fähigkeit, die Leitfähigkeit der

Luft zu erhöhen, indem sie in der Luft Gasionen er-

zeugen, welche die Elektrizitätsleitung vermitteln.
3. Radioaktive Stoffe erregen eine grosse Anzahl
anderer Stoffe zur Phosphoreszenz. Diese Phosphores-
zenzerscheinungen bieten in verschiedener Richtung
auffällige Eigenschaften. Wir wollen der Einfachheit
halber nur die Phosphoreszenz des hexagonalen Zink-
sulfids (Sidot-Blende) unter dem Einfluss von Radium-

präparaten charakterisiren. Bei genauer Betrachtung ergibt
sich, dass die Phosphoreszenz keine einheitliche Erscheinung
ist, sondern sich aus zwei Einzelerscheinungen zusammen-
setzt. Die eine Erscheinung besteht in einem gleichmässigen
Leuchten der Sidot-Blende, die zweite in einem inter-
mittirenden Aufleuchten einzelner Teilchen derselben.

Infolgedessen erscheint eine phosphoreszirende Fläche

von Sidotblende unter der Lupe wie ein Sternenhimmel,
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aus dem sich fortwährend ein Schwärm von Stern-

schnuppen ergiesst. Dieses merkwürdige Bild kann man
im sogenannten Scintilloskop * von Crookes sehr schön

beobachten. Ebenso charakteristisch für die Phos-

phoreszenz ist die Tatsache, dass das Phosphoreszenz-
licht nur die Linien des Stickstoffspektrums zeigt, also

durch die Phosphoreszenz nur der Stickstoff zum Leuch-
ten kommt. Da auch organische Substanzen durch Radium-

präparate zum Phosphoresziren gebracht werden, so er-
klärt es sich, dass man bei der Annäherung von Radium-

präparaten an das Auge einen Lichteffekt wahrnimmt.

4) Die Radiostrahlung übt starke physiologische
Wirkungen aus. Sie erzeugt z. B. auf der Haut starke Ent-
Zündungen und schwer heilende Wunden; ferner zer-
stört sie Bakterien usw. Einige dieser Wirkungen
stehen vielleicht auch mit der starken Ozonisirung der
Luft in Beziehung.

Wesen der Radioaktivität. Während man
früher die Radioaktivität als eine einheitliche Erscheinung
auffasste, hat ihre genauere Erforschung ergeben, dass sie

aus einer ganzen Reihe verschiedener Einzelerscheinungen
besteht, und zwar unterscheidet man : «-Strahlen, ^-Strahlen,
T'-Strahlen, Emanation und X Stoffe.

« und /?-Strahlen. — Die «-Strahlen machen die
Luft stark leitend, sind chemisch äusserst wirksam (Ozoni-
sirung der Luft etc.), werden aber sehr leicht absorbirt, so
dass sie schon durch Papier hindurch nicht mehr wirksam
sind. Sie sind von allen Strahlen chemisch am wirksamsten
und repräsentiren bei induzirt aktiven Stoffen den Haupt-
betrag der Aktivität, während primär aktive einen

grösseren Betrag an /i-Strahlen aussenden. Im Gegen-
satz zu den a-Strahlen werden die - Strahlen nur
schwer absorbirt und bringen ihre Wirkung auch durch

Papier, Holz, Glas usw. zur Geltung. Die a-Strahlen
sind schwach positiv geladen und werden vom Magneten
schwach abgelenkt; die /?-Strahlen dagegen sind stark
negativ geladen und erfahren sehr starke Ablenkung
durch den Magneten, aber in entgegengesetzter Rieh-
tung als die a-Strahlen.

Die «-Strahlen sind infolge ihres Verhaltens mit
den sogenannten Kanalstrahlen vergleichbar, die /^-Strahlen
aber ähneln den Kathodenstrahlen. Die /9 - Strahlen,
die auch durch die verschiedensten Zwischenschichten
hindurch intensive photographische Effekte hervorbringen,
zeichnen sich noch durch eine eigenartige Wirkung auf
kolloidale Stoffe aus: sie koaguliren diejenigen, die

negativ geladen sind, lösen aber solche, die mit positiver
Ladung in kolloidale Lösung übergehen. Die Bewegungs-
geschwindigkeit der /?-Strahlen beträgt im Maximum
250,000 Km., also nahezu die Geschwindigkeit des Lichtes.
Das Verhältnis, in dem «- und /3 - Strahlen nebeneinander

auftreten, ist bei den verschiedenen radioaktiven Stoffen

verschieden; beim Radium selbst beträgt die /?-Strah-

*) Interessenten mache ich darauf aufmerksam, dass solche

Scintilloskope (Spinthariskope) durch Hofer & Cie., Lithographie
Zürich, bezogen werden können.

lung etwa Vit der Gesamtstrahlenmenge, beim Uran ist
sie etwa '/s etc. Die a- und /I - Strahlen verschiedener
radioaktiver Stoffe sind übrigens unter sich nicht voll-
kommen gleich, sondern nur sehr ähnlich.

y-Strahlen. Diese sind erst vor kurzer Zeit ent-
deckt worden ; ihre Durchdringungsfähigkeit übertrifft die
der /?-Strahlen noch um ein Bedeutendes; sie zeigen aber

keinerlei elektrische Ladung.
Emanation. Die Emanation ist sozusagen der

chemische Bestandteil unter den Strahlen,welche die radioak-
tive Stoffe aussenden. Bringt man irgend einen Stoff, (Holz,
Ebonit, Metalle, Glas etc.) unter einer Glasglocke mit
einem Radiumpräparat zusammen, das sich nicht in voll-
ständig verschlossenem Gefäss befindet, und schützt den

eingeführten Gegenstand durch Bleischirme vor der di-
rekten Einwirkung der Strahlung, so zeigt sich, dass er
nach einiger Zeit dennoch radioaktiv geworden ist. Be-
wahrt man ferner einen radioaktiven Stoff im Vacuum

auf, so verschlechtert sich dieses mit der Zeit immer
mehr. Den Stoff, der in allen diesen Fällen von
dem Präparat abgegeben wird, bezeichnet man als

Emanation. Er zeigt, allgemein betrachtet, die Ei-
genschaften eines schweren Gases, das man durch flüs-

sigen Sauerstoff kondensiren und mit flüssigem Wasser-
stoff waschen kann. In kondensirtem Zustande gibt die

Emanation an Radioaktivität nichts mehr ab ; die charak-
teristischen Wirkungen zeigen sich erst wieder bei stei-

gender Temperatur, und zwar bei der Radiumemanation

von —153®, bei der Thoremanation von —130® an; man
kann diese Temperaturen deshalb als die Siedepunkte der
betreffenden Emanation bezeichnen. Die Emanation, die

sich auf den verschiedensten Körpern ähnlich wie Dampf
niederschlägt, wird von Metallen (Palladium z. B.) so fest

zurückgehalten, dass sie anscheinend ganz ähnlich wie
Wasserstoff von diesen Metallen okkludirt wird. Die

Stoffe, auf denen sich die Emanation niedergeschlagen
hat, erhalten dadurch induzirte Aktivität: so übt ein

Platinblech, das man in eine Lösung von Radiumsalz ge-
taucht hat, nachher eine Wirkung aus, welche hundert-
mal stärker ist, als die des Präparats, von dem man aus-

ging. Noch besser gelingt die Übertragung, wenn man
die zu induzirende Substanz mit der aktiven zusammen
in Lösung bringt und aus der Lösung die induzirte
durch chemische Reagentien ausfallt. Baryum, mit Akti-
niumsalzen zusammen in Lösung gebracht und mit
Schwefelsäure als Sulfat ausgefällt, übt z. B. sehr starke
radioaktive Wirkungen aus.

Die Emanation führt positive Elektrizität mit sich.

Dies ergibt sich z. B. aus der Tatsache, dass man sämtliche

Emanation, die sich in einem Raum vorfindet, auf einem

negativ geladenen Platinblech niederschlagen kann. Die
Quantität der Emanation, die sich aus einem radioaktiven
Stoff abscheidet, ist vom Zustand abhängig, in dem er sich

befindet. Gewöhnliche Thorsalze gehen z. B. in trockenem
Zustande nur wenig ab, dagegen nach eintägigem Stehen

in Lösung ziemlich grosse Mengen. Nach den Unter-
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suchungen von Rutherford und Soddy ist die Emanation
chemisch ein sehr träge reagirender Körper. Allein oder
mit anderen Gasen gemischt über Palladium oder Platin-
moor geleitet, beobachtet man bei den verschiedensten Tem-
peraturen keine Yeränderung. Im Gemisch mit Sauerstoff
dem elektrischen Funken ausgesetzt (bei Gegenwart von
Kalihydroxyd), oder über ein erhitztes Gemisch von
Kalk und Magnesium, das selbst den Stickstoff der Luft
aufnimmt, geleitet, bleibt die Emanation ebenfalls unan-
gegriffen. Alles dies deutet darauf hin, dass die Erna-
nation der Gruppe der Edelgase (Helium, Neon, Argon,
Krypton, Xenon) einzureihen ist. Das Spektrum der Emana-

tion, von Ramsay untersucht, zeigt neue Linien, die keinem
anderen Stoff zukommen. Trotz ihres eigenen indifferenten
chemischen Charakters zeigt die Emanation grossen Ein-
fluss auf den Chemismus anderer Substanzen. Alle che-

mischen, für radioaktive Stoffe charakteristischen Wir-
kungen übt auch die Emanation aus; die Halogensilber-
Verbindungen der photographischen Platte werden zersetzt ;

der Sauerstoff der Luft wird ozonisirt ; die Glasgefässe, in
denen sie aufbewahrt wird, färben sich violett ; aus Sauer-

stoff und Quecksilber bildet sich unter ihrem Einfiuss,
bei Gegenwart von Feuchtigkeit schon nach wenigen
Stunden Quecksilberoxyd usw.

Trotzdem die Emanation, wie wir gesehen haben,
den höchsten Temperaturen kurze Zeit widerstehen kann,
erleidet sie, beim Stehen für sich, schon nach wenigen
Tagen eine tiefgreifende Umwandlung. Die aus 50 Milli-
gramm Radiumbromid gewonnene Emanation zeigte nach

vier Tagen nicht mehr das ursprüngliche Spektrum, sondern

es trat darin noch die charakteristische gelbe Heliumlinie
auf. Diese verstärkte sich bei weiterem Stehen und zum
Schluss war das vollständige Heliumspektrum sichtbar,
welches sich von dem gewöhnlichen Heliumspektrum nur
durch die Anwesenheit dreier neuer Linien unterschied.
Diese Veränderung des Spektrums kann man sich nur durch

Bildung von Helium aus Emanation erklären, und da die

Emanation aus Radium entstanden ist, so muss sich das

Helium aus Radium gebildet haben. Diese Bildung
von Helium aus Radium wurde noch in einem
zweiten Fall nachgewiesen : Radiumsalze besitzen die

Eigenschaft, das Wasser in seine Bestandteile zu zer-

legen, und zwar fand Ramsay, dass sich aus 50 Milli-
gramm ungefähr V2 cm®. Knallgas pro Tag bildet. Ent-
fernt man aus diesem den Wasserstoff und Sauerstoff,

so bleibt noch ein Rest zurück, der sich als Helium
erweist. Ferner machte das Ehepaar Curie die Beobach-

tung, dass Radiumsalze beim Erhitzen im Vacuum Helium
entwickeln. Trotzdem erscheint die Annahme, man habe

es mit einer Umwandlung von Radium in Helium zu

tun, so lange gewagt, als die Versuche dazu nicht un-

bedingt zwingen. Berücksichtigt man, dass das Ehepaar

Huggins im Luminiszenzspektrum des Radiums die

Heliumlinie nachgewiesen hat, und die Tatsache, dass

manche Mineralien, die seltene Erden und zum teil radio-

aktive Stoffe enthalten, z. B. Pergussonit, beim Erwärmen

unter plötzlichem Aufglühen grosse Mengen Helium ab-

geben, so ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass

wir es in den Radiumsalzen mit Salzen eines noch un-
bekannten mitHelium verbundenen Elementes zu tun haben.
Diese Heliumverbindungen wären endotherme Verbin-
düngen, die sich bei sehr hohen Temperaturen gebildet
haben und unter gewöhnlichen Verhältnissen unter Wärme-
abgäbe wieder in ihre Bestandteile zerfallen.

X-Stoffe. Diese Stoffe bilden sich anscheinend

gleichzeitig mit dem Entweichen der Emanation aus den

radioaktiven Stoffen. Das Thor X ist in folgenderWeise
isolirt worden. Löst man Thornitrat in Wasser, so fällt
aus dieser Lösung mit Ammoniak Thorhydroxyd aus,
welches in frischgefälltem Zustande vollständig inaktiv ist.
In der Lösung bleibt dagegen ein Stoff zurück, der eine
sehr grosse Aktivität zeigt. Dieser Stoff kann aber seine

Aktivität nicht festhalten, sondern er verliert sie ziem-
lieh rasch und zwar bis zum völligen Verschwinden.
Diesen nach und nach inaktiv werdenden Stoff nennt man
Thor X. Das ausgefällte, zunächst inaktive Thorhydroxyd
nimmt nach und nach wieder an Aktivität zu und in
wenigen Tagen hat es seine frühere Aktivität zurück-

erlangt, während Thor X, wenn es einmal inaktiv ge-
worden ist, inaktiv bleibt. Löst man das wieder aktiv
gewordene Thorhydroxyd in Salpetersäure und führt den

oben beschriebenen Fällungsprozess nochmals durch, so

zeigen sich dieselben Erscheinungen, und man kann be-

liebig oft von dem Thor X abscheiden. Es wird also an-
scheinend infolge der Radioaktivität ein Teil des Thors
in eine neue Substanz Thor X verwandelt, die zunächst

sehr stark induzirt aktiv ist und nach und nach inaktiv
wird. Interessant ist noch, dass die Aktivität des Thor X
besonders starke «-Strahlung zeigt.

Radioaktivität in der Natur. Die Erschei-

nung der Radioaktivität ist wahrscheinlich viel allge-
meiner, als man bis jetzt glaubte. So ist es gelungen, aus

Wasser, aus Leuchtgas, aus Luft (die man einige Meter
tief aus dem Erdboden genommen hat), aus gewöhnlichem
Ton und vielen anderen Substanzen Emanation durch

Konzentration auf negativ geladenen Flächen zu isoliren.
Die in dieser Weise nachgewiesene Radioaktivität ist aber

nicht identisch mit derjenigen radioaktiver Stoffe, sondern

ist im besonderen viel unbeständiger. Ferner hat man
die Erscheinungen der Radioaktivität auch beim Zerfall
endothermer Verbindungen nachweisen können, so z. B.
beim Zersetzungsprozess des Ozons.

Es erscheint deshalb nicht unmöglich, dass radio-

aktive Stoffe und Radioaktivität in der Natur eine sehr

wichtige Rolle spielen, die aber in ihrem vollen Umfang
erst durch eingehendere Untersuchungen festzustellen

sein wird.

TFer wAer (few Vertrag des S. L. F. Aetre^end A&sc/dwss

einer Z/e&ensaersieAerwnp rac/d int Aforen «.'ende sic/i an
wnsern Çwdstor, .Herrn Ä. Hess Rejriiac/istrasse 42, FnrieA F.
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Die deutsche Schule in Kairo.
Im Quartier Ismatlieh, einem der besten europäischen

Stadtteile Kairos, steht auf einem seinerzeit der evangelischen
Gemeinde vom Khediven Ismail geschenkten Grundstück die
deutsche Schule. Das Bildchen zeigt die an der Sharia Magh-
raby gelegene nördliche Frontseite der Schule mit dem Kna-
benspielplatz. Nach Osten stösst das Schulgebäude an die von
einem herrlichen Garten umgebene Kirche; südlich befindet
sich der abgeschlossene Spielplatz für die Mädchen und das
deutsche Vereinshaus; im Westen grenzt die Schule an das
deutsche Konsulat. Das Erdgeschoss dient Schulzwecken; im
ersten Stockwerk befinden sich die Dienstwohnung des Pfarrers
und die Lehrerwohnung. In der Schule sind acht Schuljahre

Deutsche Schule in Kairo.

auf fünf Klassen in folgender Weise verteilt : die unterste (4.)
Klasse enthält das erste Schuljahr (zirka vierzig Kinder bei-
derlei Geschlechter); die dritte Klasse das zweite und dritte
Schuljahr (zirka dreissig Kinder) ; die zweite Klasse das vierte
und fünfte Schuljahr (zirka dreissig Kinder); in den beiden
obersten Klassen (6. u. 7., eventuell auch 8. Schuljahr), sind
Knaben und Mädchen getrennt; die erste Knabenklasse zählt
gegenwärtig etwa zwölf, die erste Mädchenklasse etwa sechs-
zehn Schüler, resp. Schülerinnen. Der Unterricht wird im
Winter von morgens acht bis zwölf Uhr, nachmittags zwei
bis vier ; im Sommer nur vormittags von sieben bis zwölf Uhr
erteilt. Arabisch, Latein und Klavier fallen ausserhalb des
Stundenplanes, also in die Stunden von vier bis fünf, resp.
zwölf bis ein Uhr. Letztere Stunden sind fakultativ.

An der Schule fest angestellt sind ausser dem Direktor
(Liz. D. Kahle), der gleichzeitig Pfarrer der deutschen Ge-
meinde ist, zwei Lehrer und drei Lehrerinnen ; als Hilfslehrer
wirken ausserdem ein Engländer, ein Franzose, eine Syrianerin
(für Arabisch) und eine Handarbeits- und Klavierlehrerin. Die

Dulas, schon wenige Tage
nach jener Feier zu den
Toten abgerufen worden :

Hr. alt Rektor und Schul-
inspektor J. äcämmujt in
Sins.

J. Schüwig wurde
am 21. Januar 1828 im
Dörfchen Sulz oberhalb
Hitzkirch geboren. Nach
der Sekundärschule, wie
damals der Ausdruck
lautete, in Hitzkirch be-
suchte er das luzernische f J. Lz. Schüwig.

Lehrerseminar in St. Urban, um dann nach dem Sonder-
bundsfeldzug und dem Rekrutendienst in Rathausen seine
Studien unter Dula zu vollenden. Im Herbst 1861 trat er als
begeisterter junger Lehrer an die Unterschule in Ballwil und
im folgenden Jahre an die Gemeindeschule seines Heimat-
dörfchens über, wo er zugleich die Gemeindeschreiberei be-
sorgte. Nachdem er die Bezirkslehrerprüfung mit sehr gutem
Erfolge bestanden hatte, wurde er Lehrer an der Bezirks-

Unterrichtsfächer sind in den drei ersten Schuljahren : Deutsch,
Französisch, Englisch, Religion, Rechnen, Schönschreiben,
Singen, Turnen, Zeichnen und Handarbeit ; dazu kommen vom
vierten Schuljahr ab : Geschichte, Geographie, Naturgeschichte,
Geometrie, Arabisch.

Im ersten Schuljahr wird das Hauptgewicht auf den deut-
sehen Unterricht gelegt; Französisch oder Englisch werden
nur in zwei wöchentlichen Anschauungsstunden gelehrt. Lesen
und Schreiben werden im Deutschen nach der Schreibleseme-
thode unterrichtet ; im übrigen ist der ganze Sprachunterricht
in den zwei ersten Schuljahren wesentlich Anschauungsunter-
rieht. Vom dritten Schuljahr ab wird der deutsche Unterricht
gleichzeitig in zwei Parallelklassen für deutsche und für fremd-
sprachige Kinder erteilt. Es wird tunlichst vermieden, in die
oberen Klassen Schüler aufzunehmen, welche gar kein Deutsch
können; denn, wenn auch das Schülermaterial sich aus den
verschiedensten Nationalitäten rekrutirt, so soll doch der deutsche
Charakter der Schule möglichst gewahrt bleiben. Nur etwa
vierzig Prozent der Schulkinder sind Reichsdeutsche, deutsche
Schweizer oder deutsch sprechende Österreicher, die übrigen
gehören verschiedenen Nationalitäten an ; vertreten sind gegen-
wärtig, Engländer, Franzosen, Italiener, Griechen, Türken,
Araber, Armenier, Holländer, Ungarn usw. Die laufenden Aus-
gaben werden gedeckt durch die Schulgelder (zirka 20 — 25
Fr. pro Monat für ein Kind; bei mehreren Geschwistern tritt
Ermässigung ein) und durch freiwillige Beiträge aus der Ko-
lonie. Ausserdem gibt das deutsche Reich einen jährlichen
Zuschuss, dessen Höhe sich nach den jeweiligen Bedürfnissen
richtet. Die Schule erfreut sich eines guten Rufes unter den
zahlreichen sonst in Kairo vorhandenen Bildungsanstalten ; ihre
Schülerzahl hat seit einigen Jahren so zugenommen, dass die
vorhandenen Räumlichkeiten kaum mehr genügen und deshalb
wohl schon in nächster Zeit ein grösserer Erweiterungsbau oder
vielleicht Neubau notwendig sein wird. Beiträge hiezu werden
tets dankbar angenommen.

©0©fÖB@@0®IÖI^!Q]®i3®lQ][Q!0CällQ3

f J. Lz. Schüwig.

Die S. L. Z. hat in
Nr. 20 einen Bericht über
die in Luzern er-
folgte Zusammenkunft
der ehemaligen Rathau-
ser Seminaristen (1. Mai
1904) gebracht und dabei
bemerkt, dass sie von
etwa 65 Mann besucht
gewesen. Leider ist einer
der Wägsten und Besten,
ein besonderer Verehrer
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schule Hitzkirch und bald darnach an derjenigen in Hochdorf.
Nebenbei war ihm das Amt eines Amtsgehilfen übertragen.
Als im Jahre 1869 der Kanton Luzern die Aufsicht der Yolks-
schulen Fachmännern zuteilte, erhielt Schüwig das Inspektorat
über den I. der Tier grossen Kreise des Kantons. In dieser
Stellung blieb er bis 1873. Zwei Jahre vorher hatte das frei-
sinnige Regiment seinen Abschied erhalten und das Amts-
gehilfenamt war einem andern übertragen worden. Deshalb
liess er sich als Hauptlehrer an die Bezirksschule Sins, Aargau
wählen, wo er auch sofort das Bektorat erhielt. Dieser Schule
widmete er nun seine volle Kraft bis 1901. Gleichzeitig war er
wieder Schulinspektor des halben Bezirkes Muri und Präsident
des Bezirksschulrates. 1901 legte er arbeitsmüde sämtliche Ämter
nieder, die er alle mit musterhafter Pflichttreue und Gewissen-
haftigkeit bekleidet hat. Im gleichen Jahre siedelte er zu
seiner einzigen Tochter, Frau Dr. Wetterwald in Basel über.
Recht gerne folgte er der Einladung zu der oben erwähnten
Dulafeier. Yon Luzern zog es ihn dann am gleichen Tage
noch nach Sins, wo seit zehn Jahren seine brave Gattin be-
graben liegt und wo er noch eine nahe Verwandte und zahlreiche
Verehrer und Freunde hatte. Er fühlte sich aber schon nicht
mehr ganz wohl ; er wurde zwei Tage nachher recht krank
und starb eine Woche nach dem fröhlichen Rendez-vous in
Luzern an einer heftigen Lungenentzündung. Mittwoch, den
11. Mai wurde seine irdische Hülle unter sehr grosser Teil-
nähme von nah und fern der Mutter Erde übergeben. Der
Ortspfarrer sprach einige schöne Worte des Dankes und die
Vereine von Sins und die Bezirkskonferenz ehrten den Verstor-
benen durch erhebende Trauerweisen.

Der Verblichene war ein edler, braver und Charakter-
voller Mann und ein treuer, begeisterter Lehrer. Nichts ging
ihm über die Schule und nirgends fühlte er sich wohler als
bei den Kindern und im Kreise der Lehrer. Er war denn
auch ein sehr fleissiger Besucher der Konferenzen und fehlte an
den Schweiz. Lehrertagen nie. Seine liebste Lektüre bildeten
bis zu seinem Ende Schulblätter und pädagogische Schriften.
Er war stetsfort ein warmer Freund und eifriger Leser der
S. L. Z. — Ehre seinem Andenken! St.

Ferienkurse Bern. Das ausführliche Tagesprogramm
ist erschienen. Die Eröffnung findet am 24. Juli, abends 6 Uhr
im Hotel du Pont (Kirchenfeldbrücke) statt mit einer Be-
grüssung seitens des Erziehungsdirektors. Neben geologischen
und botanischen Exkursionen sind ein Ausflug auf den Gurten
und für Sonntag den 31. Juli ein solcher ins Berner-Oberland
vorgesehen. Die Anmeldefrist ist bis zum 15. Juli ausgedehnt
worden. Wir machen nochmals auf die Vorträge von Stucki
(Methodik des naturk. und geogr. Unterrichts), Dr. König
(phys. Experimente), Dr. Gauchat (franz. Phonetik und Inter-
pretation), Dr. v. Greyerz (Deutsche Dichtungen), Dr. Stein
(Hauptströmungen der Philosophie der Gegenwart), Dr. Fischer
(Botanik), Dr. Kissling (Mineralogie) usw. aufmerksam, um an
die Reichhaltigkeit des Progamms zu erinnern.

Ärztliche Untersuchung schulpflichtiger Kinder. Im
40. Jahrgang (1904) der „Zeitschrift für Schweiz. Statistik"
sind die vorläufigen Ergehnisse der ärztlichen Untersuchung
der 1901 und 1902 ins schulpflichtige Alter gelangten Kinder
zusammengestellt. 1901 ordneten 15 Kantone (Zürich, Bern,
Luzern, Nidwaiden, Glarus, Freiburg, Solothurn, Baselland,
Schaffhausen, Appenzell a. Rh., St. Gallen, Graubünden, Aar-
gau, Thurgau, Waadt), im Jahre 1902 dagegen 18 Kantone
(neu: Zug, Tessin, Neuenburg) diese Untersuchungen an. Von
109,252 untersuchten Kindern erwiesen sich 11,779, d. i.
108 0/oo, als nicht völlig normal. Als bildungsunfähig (blöd-
sinnig) wurden bezeichnet 60 Kinder (0,5®/oo); als schwach-
sinnig in geringerem Grad 1367 (1,15 o/o), in höherem Grade
362 (3"/oo); mit Gehörfehlern behaftet 1330 (1,13 0/0); mit
Sprachfehlern 1478 (1,24®/o); mit Sehfehlern 4612 (3,94*Vo);
mit Nervenkrankheiten 81 (0,65 0/00); mit anderen körperlichen

Krankheiten 24Î4 (2,5 0/0); sittlich verwahrlost 75 (0,6 0/00).

Für 674 Kinder (1901:311; 1902:253), wurde Versorgung
in Spezialklassen (375) und besondern Anstalten (299) em-
pfohlen. Diese Zahlen beweisen, wie gross die Aufgabe
der Öffentlichkeit der unglücklichen Jugend gegenüber ist; sie
führen aber auch die Schwierigkeit der Arbeit in der Schule
vor Augen; denn die Gebrechen und Schwächen, mit denen
die Kinder behaftet sind, bedeuten eine Hemmung ihrer Leist-
ungsfähigkeit. Die Untersuchung zeigt dem Lehrer, ob er es
mit einem normalen oder nicht normalen Kind zu tun hat ;
das Kind kennen, heisst es verstehen, schonen und gerecht
beurteilen. Hierin liegt der Wert der Untersuchungen, die
der S. L. V. angeregt hat. Zu bedauern ist, dass nicht alle
Kantone die Untersuchungen durchführen. Warum neben
Obwalden, Schwyz, Appenzell J. R. und Wallis auch die Städte
Gen/ und itaseZ mit ihrem Stab von Inspektoren und Schul-
ärzten fehlen, ist uns unerklärlich. Vielleicht gibt uns jemand
Aufschluss.

Mädchenbildung. La deuxième question, mise à l'ordre
du jour au Conyrès scoZfflire à Neuchâtel, est ainsi conçue :

L'école primaire actuelle donne-t-elle à yenne /ZZZe une éduca-
tion en rapport avec les exigences de la vie Comment cette
éducation pourrait-elle être complétée avantageusement Voici
les conclusions que le rapporteur général présente : 1. La
tâche essentielle de l'école primaire est de donner aux jeunes
filles, tout comme aux jeunes garçons, une bonne éducation
de l'esprit et une instruction solide qui puisse servir de base
à un apprentissage quelconque. A ce point de vue, les pro-
grammes actnels sont suffisants. 2. En revanche, l'école doit
aussi tenir compte du fait que la plupart de jeunes filles qui
la fréquentent seront appelées à tenir un ménage et à élever
une famille. Elle pourrait les y préparer mieux qu'elle ne
le fait actuellement. 3. Elle pourrait le faire: 1®. En accor-
dant une importance plus grande à l'enseignement: a) de la
gymnastique; b) de l'hygiène — y compris les soins à donner
aux petits enfants; c) de l'économie domestique; d) des tra-
vaux à l'aiguille. Revoir le programme de ces cours et veiller
surtout à ce qu'il soit intégralement appliqué. 2®. En intro-
duisants dans le programme de dernière année : a) des exer-
cices pratiques de tenue de ménage; b) des lectures accom-
pagnées de causeries sur les devoirs de la femme dans la famille
et, en particulier, sur l'éducation des enfants. 3. H est à de-
sirer que l'éducation que la jeune fille reçoit à l'école pri-
maire soit complétée: a) par des cours complémentaires obli-
gatoires pour les jeunes filles qui quittent l'école avant l'âge
de treize ans; b) par des cours professionnels facultativs.
4. L'opportunité et le programme éventuel de ces cours de-
vraient être mis à l'étude.

Bern. LeAm-Amse. Ein Lehrer schreibt dem „Bund" :

„Leider umfasst die neue Kasse nicht alle Lehrer, nur
diejenigen bis zum 42. Altersjahr. Die ältern Lehrer können
sich in die Kasse einkaufen ; aber die Einkaufssummen steigen
bald zu einer Höhe an, dass sie nicht aufgebracht werden
können. Der Staat zahlt freilich an die Einkaufssumme einen
Drittel; aber was er mit der einen Hand gibt, nimmt er mit
der andern; denn der Lehrer muss eine schriftliche Verzicht-
leistung auf das ihm durch das Schulgesetz gewährte Leib-
geding ausstellen. Die Rechnung stellt sich so, dass der Kanton
Bern durch diese Manipulation an den Lehrern meistens yrq/rirf.
Er zahlt die Beitragsquoten aus der Schulsubvention und er-
spart sich so eine spätere Auslage, die er leisten müsste und
die er nicht aus der eidg. Subvention bestreiten dürfte. Wenn
man in dieser Sache billig und gerecht vorgehen will, so darf
man die Beitragsquoten ganz gut wechseln, der Staatskasse
zwei und dem Lehrer einen Drittel zuteilen. Es darf hier auch
nicht ausser acht gelassen werden, dass durch die immer und
immer wieder auftauchenden Projekte einer Lehrerkasse mit
Obligatorium die meisten Lehrer verhindert worden sind, eine
Lebensversicherung abzuschliessen. Es würde dem Grossen
Rat zur Ehre gereichen, wenn er in seiner nächsten Tagung,
da diese Sache noch einmal zur Sprache kommen wird, einen
Weg finden würde, der es auch den älteren Lehrern er-
möglicht, in die neue Lehrerkasse einzutreten." Der Mann hat
recht.
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Die Schulausgaben der Gemeinde -Bern betrugen letztes
Jahr 779,718 Fr.; allg. Kosten 6087 Fr.; Primarschule
536,376 Fr. :'Mittelschule 237,254 Fr.

Zürich. dem LrjzteAwwgwaZ. Auf Ende des Sommer-
semesters wird eine ausserordentliche Fähigkeitsprüfung für
Fachlehrer auf der Sekundarschulstufe angesetzt. — Eine
Schulpflege, die wegen baulichen Veränderungen den Schul-
kurs erst mit dem 13. resp. 20. Juni beginnen liess, erhält
einen Verweis; über die Art, wie sie den Ausfall an Unter-
richtszeit einzubringen gedenke, hat sie Bericht zu erstatten.
Die Einführung des Italienischen wird bewilligt für die Se-
kundarschulen Birmensdorf, Höngg und Volketswil. -— Die
Zeugnisformulare der Primär- und der Arbeitsschule werden
neu aufgelegt. — Mehrere Primär- und Sekundarschulpflegen
derselben Schulkreise werden eingeladen, zu prüfen, ob die
Vereinigung der Arbeitsschule der Sekundarklassen und der
7. und 8. Primarklasse nicht möglich sei. — Mehreren Arbeits-
schulen wird gestattet, nicht mehr schulpflichtige Mädchen auf-
zunehmen (sofern dadurch nicht eine vermehrte Unterrichtszeit
nötig wird), doch haben diese Schülerinnen für die Kosten des
Arheitsmaterials selbst aufzukommen. — Aus der Fiedlerstif-
tung erhält ein Kandidat der Zoologie ein Stipendium von
300 Fr. zu einem Aufenthalt in der zoolog. Station zu Roseoff.
— Die Besetzung eines Lehrstuhls der Theologie (neues Testa-
ment und praktische Theologie) wird auf eine nächste Sitzung ver-
schoben, um womöglich eine mit den einheimischen Verhält-
nissen vertraute Lehrkraft zu gewinnen. — An 67 Schüler
des Technikums werden Stipendien von 20—60 Fr. (zusammen
3015 Fr.) und ausserdem an 30 Freiplätze gewährt. — Ein
Kurs in hauswirtschaftlichen Fächern für Lehrerinnen, um den
die Sektion Zürich des Schweiz. Lehrerinnenvereins nachsuchte,
kann erst auf nächstes Frühjahr in Aussicht genommen wer-
den. — Eine Kommission erhält den Auftrag, zu prüfen, wie
Primär- und Sekundärschule bis zum Erscheinen des neuen
schweizerischen Atlasses mit Schulatlanden, event, mit dem
nämlichen Schulatlas, versehen werden können.

— Das Bureau des Kantonsrates hat die Kommission für
das BesoZ<Z«Mpsye.seZ2 bestellt aus den HH. Dr. Huber, Staats-
Schreiber ; Stadtrat Walter ; Dr. Kraft ; R. Seidel ; Pfr. Seewer ;
Nat.-Rat Abegg; Nat.-Rat Studier; Schmid, Wald; Usteri-
Pestalozzi; Präs. Blattmann, Präs. Dünki; Rorbas. Ob der
Hr. Staatsschreiber als Präsident dieser Kommission und als
Schreiber des Regirungsrates nicht mit sich selbst in Konflikt
kommt

— Am letzten Samstag gestaltete sich die Weihe des
Vereinsbechers (s. vorletzte Nr.) im LeAwpesawpsemw Zürt'cA
zu einer herzlichen Dankbezeugung gegenüber dem unennüd-
liehen Vereinsleiter, Hrn. Direktor Lange, unter dem der
Verein immer höhere Ziele sich setzt.

Deutschland. Im bayrischen Lehrerinnenverein (Pfingst-
Versammlung) forderte Frl. Sigl, München, zur Fürsorge für
scAwZenZZassewe 4fä<ZcAe«; Bildung von Fürsorgekommissionen
aus Lehrerinnen und Frauen unter Mithilfe von Behörden und
Vereinen. Ihre Tätigkeit hätte sich zu erstrecken auf: Ein-
richtung der obligatorischen Fortbildungsschule, Beeinflussung
der Berufswahl, Stellenvermittlung, Vereinigung der Schulent-
lassenen, Belehrung über Gesetzeskunde, Volkshygiene, Eröff-
nnng neuer Bildungs- und Erwerbszweige ; Gründung von Spar-
vereinen und Mädchenheimen, Überwachung von jungen Mäd-
chen in Fabriken, Schutz reisender Mädchen, Sorge für gefallene
Mädchen, gesetzgeberische Massregeln zum Schutz der Jugend,
Vertretung der Interessen der Jugend in der Presse.

— In der II. BacfecAew Kammer brachten (4. Juni) die
Abgeordneten Frühauf u. a. einen Antrag ein, der die Hauptlehrer
gleich der Beamtenklasse G. 5 d. i. 1500—2800 M. (mit Woh-
nung) besolden will (Hauptlehrerinnen 1500—2100 M.).

Frankreich. Am 3. Juni interpellirte der Nationalist
Grosjean über das Eindringen des Internationalismus in die
öffentliche Schule. Grundlage der Interpellation bildete das
sozialistisch gehaltene Geschichtsbuch von Hervé, das der fran-
zösischen Kriegsgeschichte und Verherrlichung der Kriegshelden
entgegentritt. Der Unterrichtsminister Chaumié bestritt die Ver-
Wendung des Buches von Hervé und verurteilte dessen Tendenz,
den französischen Soldaten lächerlich zu machen. Jaurès warf
dem Minister vor, er hasche nach dem Beifall der Reaktion.

Die Kammer lehnte mit 453 gegen 70 Stimmen die Billigung
der Geschichtschreibung Hervés ab.

Schweden. Von den 761,814 schulpflichtigen Kindern
besuchten im Jahre 1902 die Volksschule 716,530 (94%),
Gymnasien oder Fachschulen 13,099 (1,7 ®/o), Abnormschulen
1206 (0,2%) Privatschulen 17,503 (2,03%), Erziehungsanstal-
ten 13,476 (1,8%). Seit 1881 ist die Zahl der Kinder, welche
die Volksschule besuchen, von 574,610 auf 716,530 d. i. um
24% gestiegen. Damals belief sich die Jahresausgabe auf
9,724,667 Ar. ; im Jahre 1901 dagegen 23,450,322 Ar. d. i.
1881 auf den Schüler 16 Ar. 56 ö., 1901 aber 32 kr. 93 ö.,
Kamen im Jahre 1881 auf 1000 Einwohner 23,2 Lehrer, so

waren es 1901 deren 30,8 (Steigerung 33%). Durchschnittlich
hatte im Jahre 1881 ein Lehrer 54,3 Schüler, 1902 nur 44,
d. i. 18% weniger.

VEREINS-MITTEILUNGEN.

XVI® Congrès scolaire
à Neuchâtel les 17, 18 et 19 juillet.

Programme générale:
17 y'm'ZZeZ: 4% h. p. m.: Réunion du Comité central.
5. h. Distribution des cartes de fête au Collège de la Pro-

menade.
8 % h. Soirée familière à la cantine.
18 jwZZZeZ. 8 h. CONFÉRENCES.
1" Las composition /ranpasise par M. J. Payot, recteur

de l'Académie à Chambéry (Grande salle des Conférences,
Av. de la Gare).

2® Progrès rJcewZs Ze domaine de Z'JZeeZriciZJ, par.
M. Fr. Rufener (Aula de l'Académie).

91/2 h. ASSEMBLÉE GÉNÉRALE (Temple du Bas).
Ordre du jour : 1® Orgue. 2® Chœurs d'ensemble. 3® Discours
d'ouverture. 4® Discussion sur les deux questions à l'étude.
A) Les easamens de reernes, tels qu'ils sont organisés aujour-
d'hui, permettent-ils d'apprécier à leur juste valeur : a) le dé-
veloppement intellectuel et moral de la jeunesse suisse. A) l'en-
seignement donné dans nos écoles primaires Ev., quelles modi-
fications pourrait-on apporter à leur organisation? B) LYcoZe

primaire donne-t-elle à la jeune fille une éducation en rapport
avec les exigences de la vie? Comment cette éducation pour-
rait-elle être complétée avantageusement.

1 h. Banquet à la cantine.
4 h. Visite des musées, exposition scolaire etc.
81/4 h. Soirée familière à la cantine.
79 ywt'ZZeZ. 7%, h. Réunion des sections cantonales. 9 h.

ASSEMBLÉE GÉNÉRALE (Temple du Bas). Ordre du jour
1® Chœur d'ensemble. 2® Rapport sur la marche'de la Société.
3® Les comptes de la Société. 4® Désignation du nouveau
siège de la Société. 5® Nomination du comité central. 6® Pro-
positions individuelles.

12 h. Banquet à la cantine.
21/2 h. Course sur le lac.
7 h. Clôture du congrès à la cantine.
Nous venons inviter cordialement nos collègues de la Suisse

allemande à assister à notre fête de l'enseignement. Ils seront
les bienvenus au milieu de nous et prouveront par leur pré-
sence que les instituteurs Suisses forment une grande famille
d'éducateurs, unie dans l'accomplissement de sa belle et noble
tâche.

Au revoir à Neuchâtel!
Au nom du comité d'organisation du congrès

Le président: LJ<m LaZowr.
Envoyer l'adhésion à Mr. Fritz Hoffmann, instituteur à

Neuchâtel.
Hin- und Rückfahrt 15. — 21. Juli mit Billet einfacher

Fahrt.
Erholungs- und Wanderstationen des S. L. V. Aws-

meZsAarZew für die Taxvergünstigungen bei Eisenbahnen (24
Linien) zu 1 Fr. für Mitglieder des J. E. W. und Reisebüchlein
sind zu beziehen bei </. «L Lehrer. Heiden und
Sam. IFaZZ, Lehrer, Thal, St. Gallen.
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Canatorium Oberwaid bei St. Gallen
Naturheitanstalt I. Ranges

auch für Frühjahrskuren, Erholungsbedürftige und zur Nachkur rurzüglich geeignet.

Zwei appr.Arzte
und eine appr.
Arztin, Direkt.

Otto Wagner,
früher Direktor
u. Pächter der
Bilzschen Na-
turheilanstalt u.
Mitarb. an Bilz,
Naturheilver-

fahren. — Beste
Kurerf. bei fast
allen Krankhei-
ten durch ange-
passte Anwend.
der physik.-diät.

Heilmittel (Naturheilkunde). Spezial-Abteilung zur Behandl. v. Frauen-
krankh. Thure-Brandt-Massage, Gymnast Kohlensäurebäder, Licht-, Luft-,
Sonnenbäder und alle Arten milde Wasserbehandlung. Angepasste Diät
Prachtvolle Lage über dem Bodensee, mit Alpenpanorama und subalp.
Klima. Stundenlanger, herrL, eigener alter Waldpark. Aller Komfort,
elektr. Licht, Zentralheizung etc. Das ganze Jahr offen. Ausführliche
illustrirte Prospekte gratis und franko. 296

Verweserstelle
gesucht.

Tüchtiger, patentirter Pri-
marlehrer mit guten Zeug-
nissen sucht sofort Stelle als
Verweser. Offerten befördert
sub Chiffre OL549 die Ex>

pedition dieses Blattes. 549

(Za 9117)Lehrer <

für Zeichnen, Kalligraphie
und Turnen gesucht in ein
Institut derdeutschenSchweiz.

Offerten unter Z. S. 5643
an Rudolf Mosse, Zürich.

KomerteartenKoiuertgarten Park ßossau
Prächtiger Garten mit schattigen Anlagen. Sehr geeignet

für Schulen und Gesellschaften. Neu eröffnet. Prompte Be-
ilienung. Telephon in nächster Nähe bei Herrn Stickfabrikant
Graf. Jeden günstigen Sonn ag Konzert. (H2556G)

Es empfiehlt sich höflich
Gottlieb Schaelle, z. „Krone", Stadtbühl-Gossau (Kt. St. Gallen).

Gesucht:
In ein Knaben-Institut,

sprachenkundiger, unverhei-
rateter

Sekundarlehrer.
Offerten mit curriculum vitae,
Zeugnis-Kopien, Angabe der Ge-
haltsansprüche befördern unter
P 2143 Lz Haasenstein & Vogler,
Luzern. 394

Flüelen am Yierwaldstättersee

Hotel Sternen
umgebaut und vergrössert, grosser, schöner Speisesaal für 250
Personen. 40 Betten. Vertragspreise mit der Kommission für
Erholungs- und Wanderstationen. Extra Begünstigung für Vereine
und Schulen. Telephon. Hochachtend: Jost Sigrist.

AltHnrf Gasthaus und Pension zum
Schwanen.

Pensionspreis von Fr. 3.50 an, für Schulen und Gesellschaften
die billigsten Preise. Lehrer erhalten Preisermässigung. ^42

Telephon. — lElelkitrisch-es Xjiclvt.
Mit höfl. Empfehlung Anton Walker.
Kleine Scheidegg und Wengernalp.

Berner Oberland. @ 2070 m. o. m, ® Berner Oberland.
Die tit. Schulen, Vereine, Gesellschaften, sowie einzelne

Touristen finden in dem im Jahre 1854 durch Vater Seiler
gegründeten
Kuphau.2 TSelle-^ue £ Hotel Jungfrau

Kl. Scheidegg Wengernalp
altbekannt freundliche Aufnahme, billiges Nachtquartier und
gute, reichliche Verpflegung zu reduzierten Preisen.

Gaststube für bescheidene Anspräche. «f
Jede wünschenswerte Auskunft duroh

Grefrr. »S'eifer, Besitzer w. Leiter.

Aufmerksamkeit
verdient

die Zusammenstellung
gesetzlich gestatteter Prämien-Obliga-
tionen, welche unterzeichnetes Spezial-
geschäft jedermann Gelegenheit bietet,
sich durch Barkauf oder monatliche
Beiträge von Fr. 5, 8, oder Fr. 20 zu
erwerben. 883

Haupttreffer von Fr. 200,000, 150.000,
100,000, 75,000, 50,000, 25,000, 10,000,
5000, 3000 usw. werden gezogen und
dem Käufer die Obligationen sukzes-
sive ausgehändigt.

Kein Risiko. Jede Obligation wird
entweder in diesen oder späteren
Ziehungen zurückbezahlt.

Die nächsten Ziehungen finden statt:
10. Juli, 15. Juli, 15. August, 20.

August, 14. September. 15. September,
30. September, I. Oktober, 15. Oktober,
20. Oktober, I. November, 10. November.
I. Dezember, 10. Dezember, 20. Dezem
ber, 31. Dezember.

Prospekte versendet auf Wunsch
gratis und franko die

Bank für Prämienobligationen, Bern.

Zürichsee Rapperswil Zürichsee

„llôtel de la Poite".
Grosser schattiger Garten mit Platz für 350 Personen.

Schulen, Vereinen und Touristen aufs beste empfohlen.
Telephon. Billige Preise. Aufmerksame Bedienung. Telephon.

Höflichst empfiehlt sich 535
fertragsstat/on F. W. S, F. Heer-GmUr.
Sesfe//(«£e/7 können yeiee/'/efl scAo/? am ßa/w/to/ßü/fef

at^egeie/7 werde/7.

Uetliberg.
UTO-STAFFEL.

Schülern recht gute Aufnahme zusichernd,
empfiehlt sich bestens
(O F 6134) 416 Hempel-AItinger.

Die Speisehallen am Claragraben 123

und

zum „Engel", Kornhausgasse 2, Basel,

empfehlen den löbl. Vereinen und Schulen ihre geräumigen
Lokalitäten.

zw» C/5. ar«.

Achtungsvoll
Die Verwaltung.

Vst.

409

IVe/fl/narM Luzern ffe/'/j/wa/'Ärf

Gasthaus zu Metzgern
(nur 5 41 inuteu von Schiff und Bahn)

empfiehlt seine Lokalitäten den Vereinen und Schulen
aufs beste.

Gute Betten, gute bürgerliche Küche. Beeile Weine.
Massige Preise bei guter Bedienung. 860

Ar. 33. T. Roth-Bunter.

Rorschach Scliäilegarteii
und Restaurant

sind wieder eröffnet und empfiehlt sich den Herren Lehrern für
Schülerausflüge. Sorgfältige Bedienung. Telephon!

406 Paul Heer.

Hôtel & Pension Schwarzer Löwen Altdorf. (Uri.)
Altrenommirter Gasthof, in schönster Lage, unmittelbar beim

Teildenkmal. Grosse Säle. Schöne Zimmer. Vorzügliche Küche,
alte reelle Weine, stets frische Reussforellen. Für Schulen und
Gesellschaften besonders günstige Arrangements. Bei guter,
freundlicher Bedienung billigste Preise. Wagen nach allen
Richtungen. Omnibusse an Bahnhofstation und Dampfschifflände.

Den titl. Schulen, Gesellschaften und Touristen angelegent-
liehst empfohlen. 533 F. M. Arnold, Propr.

Putzlappen
für Wandtafeln.

Feglappen
für Boden.

Parquetaufnehmer und

Blocher t?6

Handtücher
liefert billigst

Wilh. Bachmann, Fabrikant,
Wädenswil (Zürich).

Muster steAe/7 /ranlo zu ß/ensfe/7,

Besuchen Sie den

Dolder
Zürichs schönstes Ausflugsziel.

Dachsen Rheinfall Hotel Witzig.
Zugleich Eisenbahnstation (Route Winterthur-Schaffhausen). Grosse

Restaurationslokalitäten u. Gartenwirtschaft. Für Vereine, Schulen usw.
gut eingerichtet. Bester und bequemster Aussteigeplatz zur Hauptansicht
des Rheinfalls (Schloss Laufen mit den Gallerien Fischetz und Kanzeli).
10 Min. zu Fuss. Schulen haben freien Eintritt. Von da schöner Weg über
die Rheinfallbrücke nach Schaffhausen, 30 Min. Telegraph u. Telephon im
Hause. Bekannt gute Küche und reale Landweine. 250

Locarno
Lago 3v£agrg±ore,

Touristen-Hotel Bahnhof,
eine Minute von Bahnhof und Schifflände, vollständig renovirt.
Zimmer von Er. 1. 50 bis 2 Fr. ; Frühstück complet à 1 Fr. ;
Mittagessen von Fr. 1.50 bis 2 Fr.; Nachtessen von Fr. 1.50

bis 2 Fr. Grosses Restaurant, Bier vom Fass.
Für Schulen und Gesellschaften reduzirte Preise.

Es empfiehlt sich Der neue Besitzer:
405 Uberto Bernasconi.

"Eeuzizgarten.
Vorzüglicher AusflugBpunkt mit dem Besuch von Etzel-

Kulm leicht zu verbinden. 439 (o F 6626)

Höfl. empfiehlt sich
JVuffnumn-Kedittgf, Lehrer.

Hotel 11. Pension z. weissen Rössli

Brunnen, N7"ie:rwa,ld.stä,ttersee.
Altbekanntes bürgerliches Haus, mit 50 Betten, nächst der Landungs-

brücke am Hauptplatz gelegen. — Telephon. Elektrisches Licht.
Prächtiger Gesellschaftssaal, Raum für zirka 300 Personen; speziell

den geehrten Herrn Lehrern bei Anlass von Vereins-Ausflügen und Schul-
reisen bestens empfohlen. 79

Reelle Weine und gute Küche bei billigsten Preisen. Kostenvor-
anschlage werden gerne zur Verfügung gestellt. F. Oreter.
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Egffio/ftbrw -
BPIP117 Hotel Rothornkulm (2270 M.) führende Zahnradbahn-^ (Höchste Bahn mit Dampfbetrieb.) Unerreicht grossartiges

' Alpenpanorama, wie es in gleicher Ausdehnung kein anderer
auf Schienen erreichbarer Punkt bietet 385

Restaurant Linsenbühl, St. Gallen
fi» «äcAsfer Nä/te der LinseniwAMtircfe^).

Unterzeichneter erlaubt sich hiemit, seine Wirtschaft mit
schönem, schattigem Garten, 200 Personen fassend, den Tit.
Vereinen, Schulen usw. in gef. Erinnerung zu bringen.

Empfehle reelle, vorzügliche Landweine, prima Saft und
Most, sowie offenes und Flaschenbier, nebst guter Küche ange-
legentlich. Spielplatz für Schulen. Hochachtend

(OF6742) 829 Jak. Möhl.

Gasthof vtyr z. Krone
Altdorf (Uri).

Hasenberg * Egelsee.
528Für jeden Naturfreund hochinteressant,

Elektrische Strassenbahn Dietikon-Bremgarten.

Restaurant Chalet Hasenherg.
Stallung. — Telephon. — Aussichtsturm.

Rorschach. Restaurant zum Signal.
Am Hafen, vis-à-vis der Post. Grosser, schattiger Garten,

anschliessend gedeckte Halle und grosser Saal. Schulen,
Vereinen, Gesellschaften und Hochzeiten bestens empfohlen.
Für Schüler wird auch Most verabreicht. 38i

J. B. Reichte, Besitzer.

TTvTI ovbnd OTI der aussichtsreichen Klausenstrasse,U1I1C1 UUU.CI1, 1390 M. ü. M. Posthaltestelle: Hotel-
Pension Wilhelm Teil & Post. Luftkurort. Ruhepunkt für
Passanten und grössere Gesellschaften. Für längern Aufenthalt
bestens empfohlen. Tannenwaldungen in nächster Nähe. Zentral-
punkt viel lohnender Touren. Führer und Fuhrwerke jederzeit
zur Disposition. Pension von 5 Fr. an. Zim- Mllheiin-FtHTêr.
mer Fr. 1.50—3.— Bestens empfiehlt sich 469

Altonipfohlenes Haus. Telephon. Elektr. Beleuchtung. Reelle Weine,
gute Küche, Spicss-Bier nach Münchner und Pilsner Art. Alkoholfreie
Weine. — Schöne Logis. Grosse Säle fur Vereine. Konzertsaal mit
Bühne. — Restaurant mit altdeutscher Wein- und Bierstube, dekorirt
mit den Wappen aller Urner-Geschlechter. — Lesezimmer, Bäder im
Hause. Alles neu umgebaut und vergrössert. 332

KS" Ferfragspre/se m/t dem ScAwe/zerwcAefl te/me/rem'o.

Es empfiehlt dem Tit. reisenden Publikum seine bequem einge-
richteten Lokalitäten bei billigen Preisen und aufmerksamer Bedienung

Jos. Neil-Ulrich, Propr.
Sehenswürdigkeit im Hause : Grosse Sammlung urnerischer

Alpontiere und Vögel, Holzauswüchsc, Kristalle, Versteinerungen.

Gasthof und Pension Fédier
Restaurant Münchener Bierhalle

Andermatt (Kanton Uri)
Echtes Münchener- und Sohweizerbier vom Fass. Gutes bürger-
liches Haus mit komfortabel eingerichteten Zimmern. Grosses
sohönes Restaurant mit passenden Lokalitäten für Vereine. Garten-

Wirtschaft. Für Schulen spezielle Preise.
4,3 Propr.: Fédier-Christen.

Letzte Neuheit auf dem Gebiete der

Vervielfältigung.

Schwendi-Kaltbad
ob Samen in Obwalden.

Offen von Anfang Juni_ bis Mitte Sept.
Eisenhaltige Mineralbäder, von Ärzten anerkannte und sehr

bewährte Heilquelle für Schwächezustände. Klimatischer Alpen-
kurort. 1444 M. über Meer. Ruhiger Aufenthalt, schattige
Wälder, sehr lohnende Aussichtspunkte. (oasiLz) 464

Pension (4 Mahlzeiten und Zimmer) von 5 Fr. an.
Vor- und Nachsaison Ermässigung. — Telephon.
Es empfiehlt sich bestens

Kurarzt: Dr. Ming. Alb. Omlin-Burch.

Lauterbrunnen

Preis lromp/ef Fr. fS.
Einfachster und billigster Vervielfältigu ng

apparat für Bureau,
Administrationen, Vereine und Private.

Bitte, verlangen Sie ausführlichen Prospekt

2 Std. ob Einsiedeln
(Kt. Schwyz).

1120 M. üb. Meer Pension Holdener 1120 M. üb. Meer.
Ober-Iberg

Idyllisoher Aufenthalt für Ruhebedürftige u. Rekonvaleszenten.
Nahe "Waldungen. Bäder im Haase. Pensionspreis inkl. Zimmer von

Fr. 3. 50 an (4 Mahlzeiten). Das ganze Jabr geöffnet. Prospekte
gratis und franko. Telephon. Für Sonntagsausllüge, besonders von Zürich
aus, sehr geeignet. 397

Fr. Holdener.

(Berner Oberland)
Station für Wengernalp, Scheidegg, Mürren, Trümmeibach

Hotel — Schweizerhof — Pension
zunächst dem Bahnhof.

Â'atson 1. Juni—30. Septewiàer.
Iforz/. JfücAe, nurprima Werne u. S/er.

Behaglich eingerichtete Zimmer, aussichtsreiche Terrasse.
Sehr massige Preise. Billard. Telephon im Hanse

Man verlange Prospekte. 540

Für die Herren Lehrer und Vereine Vorzugspreise.

Hotel Bahnhof Lintthal.
Neues komfortabel eingerichtetes Haus. Grosse Lokalitäten

für Vereine und Gesellschaften. Telephon. Zivile Preise.
Der Besitzer: Ad. Ruegg-Glarner,

""2 Mitglied des S. A. C.

Besthekanntes Haus. Schöne Lage. Gute Verpflegung.
Grosser Saal; deutsche Kegelbahn; Stallung; gute Speisen und
Getränke. Massige Preise. Gesellschaften und Schulen extra
Preisermässigung. (OF6667) 512

Der Besitzer: A. Niederöst-Zimmermann.

Hotel Rütli, Brunnen.
Den Tit. Schulen und Vereinen bestens empfohlen.

Billige Preise.
W. E. Lang-Inderbitzin.

466

Tiergarten Schaffhausen
VI finsterplatz

Grosses Café-Restaurant mit Billard, schattigem Garten
mit Bierhalle und Kegelhahn. — Grosse Säle mit Piano für
Vereine, Schulen und Hochzeiten. Hiinchener- und Pilse'
nerbier, feine Landweine, gute Küche. 209

Billige Bedienung zusichernd, empfiehlt sich

re/epAofi. J. Mayer.

ARTH am schönen
Zugersee. HOTEL R1G1

F/ire/eii
Gasthaus zur „Hose 44

Schattiger Garten und gedeckte Halle. Platz für 80 Per-
sonen. Kalte und warme Speisen, Kaffee, Milch, Tee, Schokolade
und Backwerk zu jeder Tageszeit. Einfache, billige Zimmer.

Es empfiehlt sioh bestens 335

A. Briel-Aschwanden.

Stadtkasino Sihlhötzli
ZÜRICH I.

Empfohlen für Schulen.

Jreier Eintritt. - Reitaurant.
Zoologischer Garten.

Mebes-Stüssi.475

^ELIABLf"
bester 'Petrol-Gasherd

der Ht«

Prospekte versendet gratis 173

J. G. Heister
Zürich V, 35 Merkurstrasse 35.

„Graphotyp «

Patent Q Nr. 22930. D. R. G. M.

Abwaschen absolut unnötig.
Druckfläcbe 22 X 28 cm.

Gleichzeitig empfehle Ihnen meinen

Verbesserten

Schapirographen'

Patent Nr. 6449
aufdemselben Prinzip beruhend in 2 Gr i -ssai

Kr. 2 Druckfläche 22 X 85 cm Fr. 27

„3 „ 35 X 50 50.-.
Diese Apparate sind bereits in zirka 301

Exempt, in allen Kulturstaaten verbreitet

Ausf. Prospekte mit Referenzen giati
— Wiederverkäufer in allen Kantonen. '

Papierhandlung 20

Rudolf Pörrer, Zürich.

(O F 6575)
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Lehrerin,
welche ihre Sommerferien auf
dem Lande zubringen möchte,
fände gute bürgerliche Pension
in einem grössern Detail - Ge-
schüft im Kanton Aargau.

Als Gegenleistung hätte sie

einem I. klass. Sekundarschüler
in den diesbezügl. Fächern TJn-

terricht zu erteilen. 551

Näheres unter Chiffre 0 L 551
befördert die Expedition dieses
Eiattes.

Touristen
ßefcleidnngs- n. Ansrüstnngs-

geschäft
für Herren und Damen.

Muster und Preislisten
iu Diensten.

Fritsch & C'®,
Nachf. v. Jordan & Cie.

60 Bahnhofstr. 60
neben franz Carl Weber,

Spielwaren. 377

Ältestes Haus dieser

Branche i. d. Schweiz.

R
eichhaltiges Material für
Konferenz-Arbeiten u. zur
Bearbeitung pädagogisch.
Themen bietet unser

Hilfsbüchlein f. d. Lehrer
welches -wir umsonst und post-
frei versenden. 746

Schulbncbhandlung von

F. G. Gressler.
— Gegründet 1841. —

Langensalza, Deutschland.

Das Geschlechtsleben
und seine Verirrungen.

Was junge Leute davon wissen sollten
nnd Eheleute wissen müssten

von Dr. med. Schöneberger u. Siegert
Preis 4 Fr.

Aus dem Inhalt:
Jagend- und Männer-
Sünden. Ursachen und
Bekämpfung der Unsitt-
lichkeit. Geschlechts-
krankheiten und ihre
Folgen. "Wen soll ich

heiraten? Das Ge-
schlechtsieben in der
Ehe. "Verhütung der
Empfängnis. Oh Knabe
od. Mädchen Impotenz.
Kinderlosigkeit. Men-
struation und Wechsel-

jähre. Vererbung.
Nachtseiten des Ge-

schlechtslebens.
(O F 6487) 425

Empfehlenswertestes Geschenk
für Eltern, Erzieher, junge

Männer, Braut- und Eheleute.
Nur zu beziehen durch:

Verlag „Die Gesundheit", Bern
28 Bärenplatz 28.

erweitert! Über 100 Nummern!
Verpackung in Glas. (Reagens-
gläser, Präparatengläser, Gläser
zum stellen.) Inhaltsverzeichnis
und Probesendungen franko zu
Diensten. Billigste Preise

Dr. H. Zahler,
IUI.-Buchsee (Bern).

(OF 5623) 103

Luftkurort Hütten
Kanton Zürich. — 760 Meter über Meer

Hotel u. Pension Kreuz
HC V2 Stunde von den Bahnstationen Samstagern
BMT und Schindellegi (S.O.B.). "M®
Prächtige gesunde, staubfreie Lage, neu eingerichtet, mit guten
Betten und vorzüglicher Verpflegung. — Wald und hübsche
Spaziergänge in nächster Nähe. — Elektrisches Licht. Telephon
(Gr* Pensionspreis inkl. Zimmer von Fr. 4.50 an. °Np)

Vom Unterzeichneten per I. Juli wieder übernommen, em-
pfehle mein Haus Tit. Vereinen, Gesellschaften. Passanten und
Pensionären bestens. (OF6769) 53s

Hch. BrUngger.

Restaurant Seegarten, Zürich-Enge.
Gartenwirtschaft am See. — Platz für 400 Personen. Für

Schulen und Yereine günstig gelegen. Billige Preise.
Telephon 436. 419 J. Poswald.

Zürich. — Zunfthaus zur Waag
am Münsterplatz.

Alt renommirtes Haus, empfiehlt sieh den tit. Vereinen, Schulen,
Hochzeiten. Grosse Säle, gute Küche, reelle Weine.

(OF 6781) 541 Ernst Kramer, Zunftwirt.

Alpiner
Luftkurort Kurbaus flubli 900 M. ü. M.

Kanton Luzern.

Stufiger, freuttblidjer Slufentßalt in roinbgefäjüßter, malbreicßer
ällpengegenb. ©cßihte ©pctjiergänge. 3®nh:alpuntt für (SebirgStouren.
Sltfat. ©dfroefelqueHe. ifurßauä gliißli; Beflbetannt, bureß SReubau

oerfdßönert unb erweitert. ©rope SBeranbaê unb ïerraffen.
großmütige Seßaglicße einrießtung. 33äber. TOitdj.
ijlenftonâpreiê (4 2Raßljeiten unb 3'nter) gr. 4.50 6i§ 5.50.
Äurarjt : Dr. ©njtnatttt. — fjîrofpefte bereitroitligfl bureß Seo
©njmarot, SefïÇer. (h 2360 lz) 459

Auf Station Zürich-Selnau und
Uetliberg werden an Kinder bis
zum zurückgelegten IS. Alters-
Jahre Kinderbillette zum
Preise von 50 Cts. für die
ein fache Fahrt und von
SO Cts. für die Berg- nnd
Talfahrt und eintägiger Gül
tigkeitsdauer ausgegeben.

102 Die Direktion.

ISiiii - Ia liislerli
,#*?/£/ ir/wf

Eröffnet 1. Mai
Während den Monaten Mai n. Jnni billigste Pensionspreise.

£/eÄr(r/se/?es /'/? a//en Z/mmfcft.
Schulen und Vereinen bestens empfohlen bei speziell
Tefcgrapti. billiger Berechnung. Tefeplto»

Höflichst empfehlen sieh die Eigentümer: 299

Gebrüder Schreiber.

Schüler-Reisen £ Vierwaldstättersee.
Die werte Lehrerschaft sei hiemit daran erinnert, d:iB3 die

Löwengartenhalle in Luzern tigen Räumen an
die tausend Personen Platz bietet, sich zunächst des vielbe-
suchten Löwendenkmals befindet und für Bewirtung von Ge-
Seilschaften und Schulen bestenB eingerichtet ist. Vorherige
Vereinbarung und rechtzeitige Anmeldung ist erwünscht. Bei
guter und aufmerksamer Bedienung werden bescheidene Preise
berechnet. 365 Hochachtend empfiehlt sieh

Cr. Duhac/i.

Hotel 11. Restaurant ScMtzemarten
Telephon Altdorf (Kanton Uri.) Telephon

In der nächsten Nähe des Tellspielhauses und Teilmonuments.
Grösster nnd schönster schattiger Garten, 500 Personen fassend, mit
Grotte und Springbrunnen. Prachtvolle Aussicht auf Gebirge. Grosser,
neu erstellter, altfranzösischer Restaurationssaal für 300 Personen,
mit Billard, Piano und Orchestrion. Für Schulen, Vereine, sowie
Touristen aufs beste empfohlen. 358

Billige Preise — Gute Küche — Reelle Getränke.
Heinrich Hleier, Besitzer.

raktische Anleitung zur leichten Erlernung
der einfachen Kleidermacherei H^oMer.

Kindergarderobe für das 4.—8. Altersjahr 4. Auflage. 4 Fr.

Verlag: Art. Institut Orell Füssli Zürich. Vorrätig in allen Bachhandlangen.

p

7/fler/a£e/f.
Lehrerin "wünscht 2 möb-

lirte Zimmer, Wohn- und
Schlafzimmer, vom 9. Juli
bis 5. August zu billigem
Preise zu vermieten.

C. Leibuudgnt,
548 Sekundarlehrerin. (OF 6808)

Blätter-Verlag Zürich
von E. Egli, Asylstrasse 68, Zürich V

Herstellung und Vertrieb von
„HülfsblätternfürdenUnterricht",
die des Lehrers Arbeit erleich-
tern nnd die Schüler zur Selbst-
tätigkeit anspornen. 748

Variirte Aufgabenblätter
(zur Verhinderung des „Abguckens")
a) (Urs Kopfrechnen pr. Blatt >/> Rp.
b) fürs schriftl. Rechnen pr. Blatt
I Rp. Probesendung (SO Blätter) à
60 Rp.

Geograph. Skizzenblfttter
(Schweiz, angrenzende Gebiete, euro-
päische Staaten, Erdteile) per Blatt
I Vi Rp. Probesendung (32 Blätter
mit Couvert) A 60 Rp.

Prospekte gratis und franko.

Art. Institut Orell Füssli,
Verlag, Zürich.

Soeben erschien:

lCOl!

Ein offenes Wort aus der
christlichen Gesellschaft an
Herrn Pfarrer Kutter, den

Verfasser des „Sie müssen"
von

Albert Walder,
a. Pfarrer.

Preis elegant brosch. 1 Fr.
Zu beziehen durch alle

Buchhandlungen.

MaifaMl Toiptarj.

12 er-
probte Kurstatio-
neu. Jährlich stei-

gende Frequenz. Von!
Lehrern stark besucht, j

Ziel für Schulreisen.
Adr. : Tit. V.-V. T.

Lichten-
steig.

Prospekte gratis und franko. Führer
(reich illustrirt) franko gegen 50 Cts. in
Briefmarken. 451

Pensionspreis 3, 31/2, 4, 41/2, 5 Fr.
usw. pro Tag. Vorzügliche Indikationen.

Pianos,Harmoniums
Brüning & Bongardt, Barmen.

Allein-Verkauf für
die Schweiz der

Hofberg -Harmoniums.
Feinste deutsche Marke.
Probelieferung franko.

Hoher Rabatt.
Schriftliche Garantie.

Verlangen Sie
Prachtkatalog frei v.

General-Vertreter

E. C. Schmidtmann, Basel
Gundeldingerstrasse 434.

(O F 5624) 104

(OF6466) Heiden. -n»
Bad- & Pensionshaus von

Osterwalder-Fässler z. Bissau
bietet Erholungsbedürftigen freund-
liehe Aufnahme. Gute bürgerliche
Küche, sonnige Zimmer mit Ross-
haarmatratzen. Rationelle Bade-
Einrichtung. — Pensionspreis
Fr. 2. 40. Prospekte gratis.

gründlich 327

ohne Lehrer
zu lernen ist nur

allein
durch die Methode

TonssafflHaimMt
zu erreichen.

Total 36 Briefe à Fr. 1.50
franko

per Nachnahme,
oder

gegen Vorausbezahlung
des

ganzen Werkes

Vorzugspreis Fr. 36. —.
Alle 14 Tage

erscheint 1 Brief.
Die ersten 5 Briefe

werden
zusammen gesandt.

Prospekte durch

A. Arnold,
Ver8andbuchhandlung,

Lugano.
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Professor Andreas Baumgartners

§praehlelirmittel
lür Sekundär- mild Mittelschulen.

Baumgartner, Andreas, Professor, Französische Elementargrammatik. Geb. Fr. —. 75
*** Treffliche Beigabe zum „Lehrbuch", neben welchem diese Grammatik in besondern Stunden unter Rückweisung

auf das praktisch Durchgenommene behandelt werden kann.

— Französisches Übersetzungsbuch. 2. Aufl. Geb. Fr. —. 70
*** Es eignet sich diese Aufgabensammlung vorzüglich zu Wiederholung der Grammatik im Anschluss an des

Verfassers Französische Elementargrammatik.
— Grammaire française, franz. Grammatik für Mittelschulen. 7. Aufl. Eleg. geb. Fr. 1.60
— Excercices de français. Übungsbuch z. Studium der franz. Grammatik. 5. Aufl. „ —.90
— Lese- und Übungsbuch für die Mittelstufe des französischen Unterrichtes. 5. erweiterte Aufl.

mit 18 Illustrationen. Eleg. geb. „ 1. 90

Baumgartner & Zuberbiihler, Neues Lehrbuch der französischen Sprache. 20. Aufl. Original-
Leinenband. „ 2.25

*„* Dieses vielorts obligatorisch eingeführte Lehrmittel findet seiner rasch zu praktischen Resultaten führenden
Methode wegen überall die höchste Anerkennung.

Dasselbe in zwei Hälften: I. Hälfte geb., Rücken und Ecken in Leinwand. Fr. 1.25
ff* » 7) 77 77 77 77 77

_Obschon sich also das „neue Lehrbuch" entschieden auf die Seite der neuen Unterrichtsmethode stellt, sucht es
doch die Extreme zu vermeiden und vom Alten das beizubehalten, was heute noch als gut anerkannt werden muss. Es
dürfte daher ein Lehrbuch sein, das den Anforderungen der Zeit entspricht wie wenig andere, und das auf dem Gebiete
des fremdsprachlichen Unterrichtes einen wirklichen Fortschritt bedeutet.
Baumgartner Andreas, Prof. vollständiges Wörterverzeichnis zum neuen Lehrbuch der franz. Sprache Fr. —. 30

Englische Sprachlehr—iittel
Baumgartner, Andreas, Professor, Lehrgang der englischen Sprache.

— I. Teil, 10. Aufl. Geb. Fr. 1. 80 ; H. Teil, 6. Aufl. mit 21 Illustrationen u. 2 Karten. Eleg. geb. Fr. 2. 40
— IH. Teil, Grammatik (mit Übersetzungen). Steif broschirt „ 1. —

%* Der Verfasser befolgte bei seiner Arbeit folgende Grundsätze : Zusammenhängende methodische Stücke gleich
von Anfang an, viel englisches, wenig deutsches Übungsmaterial, viel Praxis, wenig Theorie, wodurch rasche
Fortschritte gesichert sind.

L* Schweizerische Lehrerzeitung. „...Von der ersten Lektion an gewinnt der Schüler Interesse und Freude an
der Sprache, die er nie verliert und die ihn zu freudiger Selbstbetätigung anspornen. Das ist eben eine Kunst, die
der Verfasser in hohem Grade besitzt."

Baumgartner, A. The international English Teacher. First book of English for German, French
and Italian schools. Eleg. geb. 4. Aufl. Fr. 2. 40

%* The International English Teacher, ein Lehrbuch der englischen Sprache für Anfanger, nach dem Grundsatz
„zuerst hören — dann sprechen — und endlich lesen und schreiben" streng durchgeführt; mit nur englischem
Text, aber einer deutschen, französischen und italienischen Übersetzung des alphabetischen Wörterverzeichnisses.

— Englisches Übungsbuch für Handelsklassen-Vorschule und Hülfsbuch für kaufmännische
Korrespondenz. Eleg. geb. Fr. 2. 30

Baumgartner, Andreas, Professor, William Wordsworth. Mit Bild, 12 Originalgedichte und Über-
Setzungen. Fr. 1. 60

— 12 Gedichte von William Wordsworth; mit Bild und Lebensabriss. 2. Auflage. —. 50

Sprachbücher-Kataloge stehen gratis zu Diensten.

Vorrätig in allen Buchhandlungen.
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Kleine Mitteilungen.

— j3esoWtt«<7serAö/iWM<7 :
Sekundarsclmle Fehraitorf,
Zulage von 300 auf 500 Fr.

IHJ"" jFmew&wr.'se Bern u.
Lausanne. Anmeldungsfrjst
bis 15. und 10. Juli. Was
ihr tun wollt, tut bald!

— ScAt<7&aMfm. Veltheim,
Schulhaus mit 11 Schul-,
Lehrer- und Sammlungszim-
mern und Turnhalle. Voran-
schlag 265,000 Fr. Baulirma:
Eittmeyer und Forrer. Ge-
meindebeschluss vom 3. Juli.

— ifMc&7rtf< »om LeAraiwf.
Frl. Fr. Knoll, Winterthur
(Verheiratung). Herr Prof.
Poult und Herr Prof. Hers-
mann in Chur (Gesundheits-
rücksichten).

— Für den Cowjrm scoZatVe

in Neuenburg stellt die Er-
Ziehungsdirektion Neuenburg
jedem Lehrer die Festkarte
zur Verfügung.

— NewAo/ in Dt'rr. Das
Komite, das sich in Brugg
mit der Absicht, den Pesta-
lozzischen Neuhof zu öffent-
liehen Händen zu erwerben
und darin eine Anstalt im
Sinne Pestalozzis zu gründen,
gebildet hatte, hat sich wieder
aufgelöst und seine Tätigkeit
eingestellt; denn der Eigen-
tiimer fordere für den Neu
hof einen Preis, der den wirk-
liehen Wert mehrfach über-
steige. Das Komite könnte
es nicht verantworten, für
einen solchen Preis den ge-
meinnützigen Sinn anzu-
sprechen, so leid es ihm tut,
den schönen Plan gescheitert
zu sehen.

— Fergra&uflt/e»; Hr. M.
Streiff-Sigrist (f) Bern: An-
stalt Bächteln 1000 Fr.;
Gottesgnad 1000 Fr. Hr. B.
Stuber (f) Bern : Bächteln,
Seminar Muristalden, Neue
Mädchenschule Bern, je 1000
Fr. ; Neue Grube bei Büm-
pliz 10,000 Fr.; Waisenasyl
Zur Heimat in Bümpliz 10,000
Fr. ; Taubstummenanst. Gross-
Wabern 5000 Fr., Anstalt
Gottesgnad 5000 Fr.; An-
stalt auf der Grube b. Köniz
10,000 Fr. Prof. Dr. V. Merz
(f) der Hochschule Zürich,
II.Sektion der philosophischen
Fakultät, 15,000 Fr. zu Sti-
pendien für Studirende.

— Jw</e«t7/ésf. Burgdorf,
176 Solemnität 27. Juni.

— Am 15. Juli feiert der
Verband für J?oe/isc7iM(päc?a-
l/o/it zu Berlin (Vorsitzender
Dr. H. Schmidkunz, Berlin-
Halensee) sein sechsjähriges
Bestehen.

— Die deutsch - englische
Akademie zu Milwaukee hat
den wissenschaftlichen Unter-
rieht ganz auf den Vormittag
verlegt (8—121/2 Uhr).

Jakob Bremi, Zürich,

Weltansstellung St. Lonls.

^
Den Besuchern empfehlen sich zum Abschluss
von Unfall-Versicherungen zu äusserst cou-
lanten Bedingungen und massigen Prämien die

Vertreter der 266

Schweizerischen

National-Yersichemngs-Gesellschaft in Basel

Palmert & Co., Brandschenkestrasse 18, Zürich I

A. Eberhard, Tiefenhöfe 6.

Sehrr.eitfeplingsMngep «4«
«i zusammenlegbar, (O F 6623)

Seidennetze.
Sammel - Kasten

v. Mahagoni in div. Grössen.

Exkursionsschachteln
und Büchsen.

Spanobretter, Torfplatten

Nadeln,
weisse und schwarze.

Spezielle Preisliste hierüber

GewerbemuseumWinterthur
Unterrichts - Modelle

845 für

Mechanisch-technisches Zeichnen
Sammlung von 48 Modeilen, in Metall ausgeführt unter Be-

rückBichtigung der neuesten Konstruktionen.

Grösse dem Zweck anrjepasst. iYosjoefct r/r«fi.s.

Fahnenträger-Schärpen,
Fahnenstoffe, Bänder für alle Vereinszwecke, Federn,

Armbinden, Rosetten, Knöpfe, Gold- und
Silber-Fransen.

K. Emde, Storchengasse 7,
430 Zürich.

Erhokmgs- und Wanderstationen des

Schweizerischen leehrervereins.

Unserer Bibliothek für Reiseliteratur und Heimat-
kuude sind neu eingegangen:

1. Arc7»p /mV FoMw&wncfe. VIII. Jahrgang, 1. und
2. Heft. 2. /te/setete/t t7es DêMfsc7te» LeÄrawmws. 3. Pom
BofVwsfe Tus zwm i7Äei«/a77. Kleiner Reiseführer (Verband
der Gasthofbesitzer). 4. AYi/trer c7wtc7t TU/Z (.SV. G«77e/t),
vom Verkehrs- und Verschönerungsverein. 5. Am/ ins

/ Kur- und Verkehrsverein Appenzell.
6. G7a/*«s m»(7 LtwgreiMM/jr. Verkehrsverein. 7. /ter Do<7f/i-
see. Bodenseeverkehrsverein. 8. Der Lw/t/wrort SpeteAer.
Verkehrsverein. 9. Go«7e«&at7. 10. Pae77se7ie Stoa/seisvw-
7>a7iwm. 1904 Sommer. 11. 77«êtese7se«&a7« mem J?7sass-

Löf7iri«(/eM. 1904 Sommer. 12. Das BairiscAe DoeA7a«/7.

Lokalbahnaktiengesellschaf't. 13. Da»<7ec& (7'iro/i mm<7 i'ms

Orif/eryeWef. Postbotel Landeck. 14. //fwsWter D«7(rer
durch St. Gallen. Verkehrsverein. 15. /sTMrAatts OrseVn«
Sei Locarwo. 16. TFaiiewsfadt mm<7 TFa77e»sfa£77Jen/. Kur-
und Verkehrsverein. 17. /ïVrer <7wrcA Day^erstth7. Ver-
kehrsverein. 18. Dt/Srer «7«rcS IFiwterDtur. Verkehrsverein.
19. Die JföVsZwrjr. Verkehrsverein. 20. DiiSrer (iurcA
ScA7oss Saryaws. 21. Der /Dawsewpass. 22. Pattorawta
TO» GritJe» «»<7 /lôSe/isSer// Sei LiV'7ite«s7eiy. 23. DiiSrer
f7wrcS rias 7»7erwa7io»a7e Äriejrs- w«c7 FVief7e«smMse«m.
I. und II. Teil.

Von der Firma Manatschal, Ebner & Co. in Chur
wurden uns zugewendet:

24. Graî/SiVrfew, Illustr. Reisebegleiter. Dr. Lechner.
25. CSwr. Reiseführer mit Stadtplan und Karte. Dr. Tar-
nuzzer. 26. Ulr. Kiebler: M«s Dery w«c7 Ta7. 27. Die
sf/;M'eteeri.scSe Os/aipewSaSw.

Sämtliche Zuwendungen seien hiemit bestens verdankt
und unsere Reisebibliothek den verehrten Verlagshand-
Iungen und Verkehrsvereinen fernerhin bestens empfohlen.
Die werten Kollegen sind ersucht, dahin zu wirken, dass

uns die Veröffentlichungen der Verkehrsvereine (Broschüren,
Führer, Prospekte, Plakate usw.) regelmässig und wenn
möglich in mehr ais einem Exemplar zugesandt werden.

TSö7, den 4. Juli 1904.
S. Walt.

St. Gallen
Restaurant „Trischli" beim Brühl

Grösste und schönste Gartenwirtschaft. Grosse Lokalitäten.
Den tit. Schulen und Vereinen bestens empfohlen.

Telephon 1047. (h 2382 g> 5i6 /Kto#*/»

Schweiz
934 M. ü. M.

Kt. Appenzell f* A IQ
934 M. U. M. UÜ.IO

Höchstgelegene Station der pittoresken Strassenbahn
St. Gallsn-Appenzell.

Luft-, Milch- und Molkenkurort.
Gutgeführte Hotels für höhere und bescheidene An-

Sprüche. Privat-Pensionen. Als Zwischenstationen für Kuren
im Hochgebirg, wie auch für längeren Sommeraufenthalt
trefflich geeignet. In der Nähe die ausgedehnte Ferien-
kolonie und Sanatorium Schwäbrig der Zürcher Ferien-
kolonie-Kommission und Gäbris der Rigi der Ostschweiz.
Täglich Smalige Zugverbindung mit St. Gallen ; 2mal Post-
Verbindung mit Altstätten. Das Kur-Komité erteilt bereit-
willigst jede Auskunft. (ZaOi04i) 531

Kurhaus Melchthal

Luftkurort
Obwa/den 900 Meter über Meer.

Route : Sachsein - Melchthal - Frutt - Jochpass-
Engelberg. Frutt-Brünig oder Meiringen.

Lohnendste Touren für Vereine und Schulen. —-
Telephon Prospekte durch Telephon

(Ofc:20) Familie Egger, Propr. 517

und Besitzer von Hotel Frutt am Melchsee, 1919 M. ü. Meer.

Stachelbergf (Kant. Glarus)
am Ausgang der Klausenstrasse. 46i

Schulen und Vereinen bestens empfohlen. Grosses Re-

Staurant, unabhiin. g vom Hôtel. Mittagessen von Fr. 1. 20 an.

Offene Landweine. Vorzügliche Küche

Technikum «Ilmenau
^Thüringische#

Höhere teohnieohe Lehranstalt f.
Maschinenbau u. Elektrotechnik.
Abteilungen f. Ingenieure, Tech-

nlkeru-Werkmeister. Grosse Fabrikwerkstätten t. prakt. Ausbildung
v.Volontär. Staatl.Prüf.-Komm. Ausländer zugelassen. Prosp. gratis.

1
(Bwg. 112/04)
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PIANOS
PIANOS
PIANOS
PIANOS
PIANOS
PIANOS
PIANOS
PIANOS

HARMONIUMS
HARMONIUMS
HARMONIUMS
HARMONIUMS
HARMONIUMS
HARMONIUMS
HARMONIUMS
HARMONIUMS

Der werten Lehrerschaft halte mein Lager auch
in den neuen Lokalitäten

Oetenbachgasse 24,1. u. 2. Stock, Zürich I

bestens empfohlen.

ALFRED BERTSCHINGER
3*° vorm. Bleicherweg 52.

Institut für Schwachbegabte
auf „Loohof" in Oftringen (Aargau, Schweiz).

Geistig und körperlich zurückgebliebenen Kindern
wird individueller Unterricht nach bewährter Methode,
sorgfältige Erziehung und herzl. Familienleben geboten.
Pädagogische und ärztliche Behandlung. Hausarzt: Herr
Dr. Hürzeler in Aarburg. Prospekte versendet

19 J. Stranmaiin. Vorsteher.

Telephon Zürich

i\r. 5990 Jirch. bips
Möbelfabrik Tapisserie

Teleph. Altstetten

Nr. 5991

ZÜRICH I u
Löwenstrasse-Gerbergasse 7/9 zum Dornröschen.

Zweiggeschäft ßadenerstrasse 493,
„Mon Bijou'' Altstetten (Zürich).

Kunstgewerbliches Etablissement für

Innendekoration.
Reiche Auswahl in

Zimmerausstattungen modern-
ster Richtung

in jeder Preislage.

Ehrendiplom Zürich 1894.

Kitaloge und Zeichnungen tu Diensten.

GEBRUDER HUG & C2,
Winterthur Luzern St. Gallen Zürich Basel Konstanz (Postabi. Emu

Pianos u. Harmonium*
Fr. 675. — und höher.

Grösste Auswahl.

Unsere vorzüglichen Ver-
bindungen bei der tit.

schweizerischenBcnweizeriscnen a

Lehrerschaft
d— —« V
trugen viel zu unserem

Gesamtabsatz von

za. 28,000
Instrumenten bei.

Fr. 50. und höher. 558

Erste Marken.

Besondere Vergünstigungen
und Bezugsvorteile für

die tit.

Lehrerschaft.
Unsere Konditionen bitten

zu verlangen

Kataloge
überallhin kostenfrei.

Die auf alten Weltausstellungen mit dem ersten Preise eusgeseichnete

Bleistiftfabrik
?OB

L. A C. HARDTMUTH
WIEN — BUD W EIS

gegriiadet in Jahre 1790
empfiehlt auwer den als anerkannt besten Zeichenstiften Marke '*Kmh-i»llmmr"
noch ihre feinem und besonder« mittelfeinen Zeichenetifte, für Primär-,
Sekundär- und höhere Schulen sehr geeignet, uud sendet auf Verlangen an die Tit.
Schulbehörden, HH. Zeichen-Professoren und -Lehrer Gratie«Mneter ihrer
Stifte, damit diese einer Prüfung und Vergleichen» unterzogen werden können.

^«îerei» Aa/frn t'en
L. & C. HARDTMUTH

.iuf f.aycr.

Scfewctjcrtfc^c
Cebcttspcrficfecrwitgss Mit» Ucittcwanftott

iit Rurich.

mit Sn^etbâ^ öcs Kapitals im
falle, unter Hb^ug öer belogenen Renten,
ermirbt mit Dorteil, trer ftd) bis art fein £ebens=
etrbe einen trotj bes finfenben Zinsfußes
gleid)bleibenben fyofjert (Ertrag feines Kapitals
fiebern unb boef) für ben ^all feines porjeitigen
Rblebens feine Erben möglich ft tuenig perfürjen
mill. RücEfaufsrccbt bes Rentenbejngers.

Die Rnftalt fyat bis je|t ^r. (3 iftillionen
Renten ausbejafjlt. §ur5eit ftnb bei iijr ^r. */2
Millionen jäfyrlidje Kenten oerftdjert. (Sarantien:
Afr. ZTCillionen.

ÎEarife, profpefte nnb BedjeitfdiaftS'
berichte ftttb fojiettlos bei jeber ügentur, fomie bei ber

Dtreftion 3» be3teben. 178

AKERN & C-
mathemat.-mechanisches Institut

791 Aaxau.
i« IS üfedaiflen. —

Billige Schul-Reisszeuge
P/w'scowanfe ^rat/s und /ranlo.

Minderwertige Nachahmungen unserer mathematischen
Instramente und deren Verkauf unter unserm Namen, Ter-
anlassen uns, sämtliche Zirkel und Ziehfedern mit unserer
getetzlich geschützten Fabrikmarke zu stempeln. Wir
bitten genau auf diese Neuerung zu achten.

?ranz Carl (Ueber
Bahnhofstrasse 60 Zürich Bahnhofstrasse 62

Spezialgeschäft
(OF 6585) für 51»

—§: Spielwaren üK
bann tennis-Artikel: Schläger, Bälle, Netze.

Fusskälle, Roll- und Schleuderbälle.

Bocciaspiele — Garten-Croquets — Reifspiele.

Turngeräte :

Zimmer-Tnrnapparate, Hanteln, Trapeze,
Tnrn- und Gartenscbaakeln.

I/Ztts^rtrfer Afetî/f>t/crttai«</ vier Spieftrare« gratis.

Dieser Kummer liegt ein Prospekt der Firma A. Francke, vorm. Schmid & Francke in Bern bei über: Französisches Unterrichtswerk
Paul Banderet und Ph. Reinhard, den wir gef. Beachtung empfehlen.

Druck und Expedition : Art. Institut Orell Füssli in Zürich.


	

